ticher erklärte ſich gegen die Zulaſſung von Privat: 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Damiger Zeitung. 

Berlin, 21. Mai. Dem Vernehmen nach 
ift der in dem Landes verrathsprozeſſe verurtheilte 
Heutſch nach dem Zuchthauſe in Halle a. S. abge⸗ 
führt, v. Kraszewski, für welchen die Feſtung 
Magdeburg oder Glatz beſtimmt geweſen, ſuchte durch 
feinen Vertheidiger, Nechtsauwalt Saul, darum nach, 
ehm die Fe ſtung Königſtein anzuweiſen, welche ihrer 
hohen Lage wegen feiner Geſundheit beſſer zuſage. 
Kraszewski ift vorläufig in dem Leipziger Gefäng . 
nik untergebracht. 

— In der Unfallcommiſſton haben die National- 
Liberalen hente Alles preisgegeben, wofür ſie ſeit 
Jahren zuſammen mit andern Liberalen eins 
getreten ſind. Sie haben für das geſtimmt, was 
fie fo lauge bekämpft: fie haben ihr Votum 
für vollſtändigen Ausſchluß der Privat⸗ 
verſicherung und für das bisher von ihnen fo 
ſcharf verurtheilte Umlageverfahren abgegeben. 
Zunächft wurde heute gegen den Widerſpruch des 
Geheimraths Bödiker ein Antrag der Freiſinnigen 
angenommen, wonach Kinder des Verunglückten 
Entſchädig ung auch dann erhalten, wenn die Ehe 
des Vaters erſt nach dem Unfall geſchloſſen iſt. Ein 
Collectivautrag der Freiſinnigen wollte die Verſiche⸗ 
rungsfrage in erſter Linie auf dem Wege der Privat⸗ 
ver ſicherung löſen, event. facultative Zulaſſung 
an Stelle der Berufsgenoſſenſchaften einführen. 
Dieſer Eventunlantrag war darauf gerichtet, alle 
Arten Gegenſeitigkeits Actiengeſellſchaften, in 
zweiter Linie wenigſtens die Gegenſeitigkeits⸗ 
Geſellſchaften, zuzulaſſen, wie das der Antrag 
Buhl in erſter Leſung erſtrebt hatte. Da wurde 
von den Nationalliberalen plötzlich die Erklärung 
abgegeben, daß may, um das Zuſtandekommen des 
Geſetzes nicht zu gefährden, von der Privat⸗ 
verſicherung auch in der abgeſchwächten Form des 
letzten Buhl'ſchen Antrags abſtehe und daß man 
darin nicht eine Verlenguung der bisherigen 
Prinzipien erblicke, da der vor zwei Jahren 
eingebrachte Haftpflchtgeſetzentwurf Buhl und 
Genoſſen auf einem Compromiß beruhte. Von 
fr I Seite wurde dies als irrthüm⸗ 
ewiefer; Fortſe Mi iberale 
achgegeben, um eine Einigung mit den 

en zu erzielen. Miniſter v. Böt⸗ 


geſellſchaften, weil neben ihnen die Verufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nicht beſtehen könnten. v. Bötticher geſtand 
zu, daß die zu zweiter Leſung jetzt eingebrachten 
clericalzonſetvativen Anträge v. Hertling und 
Genofien mit Hilfe eines Negierungsvertreters 
redigitt ſeien. Bei der Abſtimmung wurden 
alle freifinnigen Anträge abgelehnt, auch 
die Nationalliberalen ſtimmten dagegen, ſogar 
egen die von ihnen ſelbſt in erſter 
Leſung eingebrachte Faſſung. Die Privat ⸗ 
verfiherung iſt ſomit is jeder Form bes 
jeitigt. Zu 8 10 beantragten die Fretſiunigen Ein · 
führung des Dertungs anſtatt des Umlageverfahrens. 
Der Antrag wu de mit allen, auch den der national: 
iberalen Stimmen gegen die der Freiſinnigen abge⸗ 
lehnt und g 10 nah dem neuem weſentlich mit der 


d Kauthippe. 

Es iſt ein kigenthümliches, aber ungemein 
origmelles Buch, welches Fritz Mauthner, der 
beliebte Humoriſt und Satiriker, unter dieſem 
Namen im Verlage von Heinrich Minden in 
Dresden bat erſcheinen laſſen und das in kurzer 
Zeit bereits zu einer dritten Auflage gelangt iſt. 
Der Schalk nimmt in ihm zuerſt das Wort, manch⸗ 
mal möchte man bedauern, daß Offenbach nicht 
mehr lebt, um jo koſtliche Parodien, wie den 
Polterabend der Dame Aſpaſia, zum Text einer 
geiſtſprühenden Operette zu 1 Da führt 
Mauthner uns unter die moderne Demimonde in 
antikem Coſtüm, läßt fein unvergleichliches Talent 
für Parodie und Satire glänzen, behandelt Philo⸗ 
ſopbiſches geiſtooll und pikant im Plauderton, 
ſtellt den Sokrates als eine Art antiken Nareiß in 
die frivole Geſellſchaft. Das find gar beſtechende 
Partien der beginnenden Erzählung, beiter in der 
Stimmung, ſtark gewürzt, anmuthig geſtaltet. Sie 
laſſen uns einen humoriſtiſch⸗ſatiriſchen Roman 
erwarten, ein Funkenſprüben von Geiſt und Wig, 
ein praſſelndes Feuerwerk, deſſen platzende Raketen 
dieſem und jenem arg die Stirnlocke verſengen 
könnten. 

Nicht lange aber währt es, da guckt dem an⸗ 
regenden Plauderer der Ernſt über die Schulter, 
erſt bie und da, dann immer mehr, bis er endlich 
dem Verfaſſer die Feder führt, ohne daß deshalb 
Humor und Laune ganz verdrängt würden. Schon 
der Gedanke, den Mauthner dieſer eigenartigen Er⸗ 
zählung pi Grunde gelegt, den er in ihr lebens voll 
ausgeſtaltet bat, iſt von originellem Reize. Aber 
erſt dieſe künſtleriſche Ausgeſtaltung, die ſorgſame 
und überzeugende Zeichnung der Charaktere, die 
vielen feinen und treffenden Züge, der geiſtſprühende 
Dialog machen das Buch von der Zantbippe zu 
einem Kunſtwerk von 1 Bedeutung. 
Viele können Anderes, manche vielleicht noch Beſſeres 
Schreiben, keiner aber vermag mit dem Dichter auf 
dieſem von ihm ſelbſt und für ſich ſelbſt geſchaffenen 
Speztalgeblete zu concurriren, weil wohl kaum 
einer über eine ſo glückliche Mischung von 
ſcharfer Beobachtung und Menſchenkenntniß, 
ſprühendem Geiſt und äßender Ironie, klarem 
Verſtande und phantaſievoller Geſtaltungsgabe, 


alles durchleuchtet von geſundem Humor, verfügt. j 


Wir werden dies am beiten nachweiſen, wenn wir ! 


Regierungs vorlage 


© 


und Anslaudes angenommen. — 
Die „Danziger Zeitung“ vermitt 


b 2. u 
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übereinſtimmendem Antrag 
Hertling angenommen, unter Beſeitigung der vom 
Centrum in erſter Leſung durchgeſetzten Rüctver 
ſicherung bei Privatgeſellſchaften jo wie unter Ans 
nahme einer Beſtimmung/ welche die Voraus erhebung 


von Beiträgen zur Deckung der Verwaltungskoſten 


ermöglicht. Zu 8 33 beantragt Hertling (Centr.) 
die Wiederherſtellung der Vorlage, wonach bie 
Verpflichtungen leiſtungsfähiger Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften auf das Reich übergehen ſollen, auſtatt 
auf die Geſammiheit der Bernfsgenoſſenſchaften, 
wie die erſte Leſung beſchloß. Die Freiſiunigen 
beantragen Streichung jeder Garantie. Der con: 
ſervative Antrag wird von dem Nationalliberaien 
Marquardſen unterſtützt, von dem Natior alliberalen 
Buhl bekämpft. Schrader (freiſ.) weiſt auf die 
Verfaflungsichwierigkeiten hin, wenn der Bundes⸗ 
rath die Befugnißß erhält, das Reich mit 
uuabſehbaren Verpflichtungen zu belaſt en. Barth 
(freiſ.) führt aus, die Reichsgarantie ſei nur 
eine Subvention an das Unternehmen . Minifter 
v. Bötticher tritt für die Reichsgarantie ein. Es 
ſei zu erwägen, ob man nicht auch bei der Kranken · 
verſicherung zu der Staatsgarantie gelangen müſſe. 
Die Reichsgarantie wird angenommen, dagegen 
ſtimmen die Freiſinnigen und von den National- 
liberalen die Abag. Buhl nnd Oechelhäuſer. Die 
88 41 bis 45 wurden noch den cleriecal-cunſerva⸗ 
tiven Anträgen angenommen, welche ſich in erſter 
Linie den abgelehnten Arbeiterausſchüſſen der 


Vorlage nähern, jedoch mit weſentlicher 
Abſchwächung des Einfluſſes der Arbeiter. 
Die Freiſianigen beantragten unveränderte 


Wiederhernellung der Arbeiteraus ſchüſſe nach der 
Vorlage Bei 8 63 wurde der Antrag Gutfleiſch 
und Schrader (freiſ.), den Verſicherten und Hintere 
bliebenen den ordentlichen Rechtsweg zu geſtatten, 
abgelehnt. Die Berathung wurde bis 8 77 fort⸗ 
geführt. Morgen ſoll ſchon die zweite Leſung be⸗ 
endigt werden. Gleich nach den Ferien ſoll der 
Reichstag den ſchriftlichen Bericht in den Händen 
haben und demnächſt in die zweite Berathung treten. 

— Die jetzige gute Stimmung und Concurrenz 

der Nationalliberalen uad des Centrums ſoll die 
Negierung beuntzen wollen, um dem Reichstage 
noch weitere Vorlagen zu unterbreiten. Auch das 
3 ſoll darunter ſein. 
e „German“ wird verſichert, die 
Meldung er „ Nordd. Allg. Ztg.“ bei der Unter⸗ 
redung des Papſtes mit dem preußiſchen Geſandten 
v. Schlözer ſei von der Frage der Vorbildung der 
Geiſtlichen nicht die Rede geweien, beruhe auf 
einem Spiel mit Worten. 

— Ein römiſches Telegramm der „Kreuzztg ⸗ 
berichtet: Der Artikel der „Nordd. Allg. 31g“ 
über das Wiederhervortreten Ledochowskis if 
darauf zurückzuführen, daß in jüngſter Zeit der 
Cardinal feines immer noch mächtigen Einfluß 
beim Vatican dahin geltend gemacht hat, Likoweki 
zu Gunſten einer ihm als Nachfolger im Erst 
bisihum Bojen-Guefen genehmeren und gefügigeren 
Perſönlichkeit zurückzudrängen. 

Warſchan, 23. Mai. Nach einem Spezial 
telegramm des „Kur her Watezaweki“ aus Leipzig 
hat Kraszewekt anf Einreichung eines Gnaden“ 
geſuches verzichtet. 

Jortſetzung der Telegramme auf der 3. Seite. 
uns in kurzen Worten mit dem Inhalt bekannt 
machen. 

Eine Einleitung führt uns in den Profeſſoren⸗ 
kreis einer kleinen Untverfität, ein Kränzchen, in 
dem Klalſchſucht, Mißaunſt, Dunkel und Bosheit 
in einer Rethe ergötzlicher Genrebilder geſchildert 
werden. Die Gattin eines Archäologen, 5 ernſte 
ſtrenge Frau, die harte Schickſale erlebt, fondert 
ſich von dem Kreiſe ab und wird von den 
mediſanten Colleginnen „Kanthippe“ genannt. Ein 
junger Anatom nimmt ſich ihrer an und wäh 
um Stoffe eines Vortrages, den er der Geſell⸗ 
chaft zugeſagt, ein Lebensbild der Gattin des 
Sokrates, der Kınthippe. Dieſer Vortrag des 
jungen Mediziners bildet den Inhalt unſeres 

uches, der eben durch die nee ickte Einleitung 
eine beſondere Beleuchtung erhält. 

Der Dichter wahrt ſich zunächſt damit das 
Recht, zu Modernen modern zu ſprechen, ſeine Ge’ 
ſchichte durch die verſchiedenſten Anſpielungen, 
Bezüglichkeiten, Abſchweifungen zu ſpicken, uns 
immer daran zu erinnern, daß wir es nicht, o 
doch nur ganz bedingt, mit einer ernſthaften Dar: 
Hellung zu ihun haben. Aber alle pikanten und 
polemischen Zutbaten bleiben nur Zuthaten und 
bleiben es nur jo lange, bis er bei ſeinem Haupt’ 
thema angelangt it. Cine jener Srauengeftalten 
ſucht er dichteriſch zu erſchaffen, deren edler, 
tüchtiger Kern oft von rau er Schale umgeben, 
oft durch widrige und garſtige Miſere verhüllt, nur 
von den Allernächſten erkannt und geſchätzt wird, 
eine Frau, die das kaum beneildenswerthe Loos 
als Gattin eines berühmten Mannes 
Schatten zu ſtehen, die Proſa des 
Lebens von ibm fern zu halten, einzutreten 
für alle die philiſtröſen Anſprüche, die das Leben 
nun einmal auch an die hervorragenden der Sterb⸗ 
lichen macht, und dafür nur Spott, Haß, 
üble Nachrede zu ernten. Mauthner hat da in ſeiner 
Tanthippe eine fait typiſche Geſtalt geſchaffen. 
Blicken wir nur aus auf die Frauen vieler unſerer 
Gelehrten, Dichter, Staatsmänner, Volksvertreter, 
auf die Lebens 0 der meiſten, die 
Stückchen Unſterblichkeit mit ſich herumtragen 
Tanthippen in des Dichters Sinne find fie fat 
alle. Daß er und wie er dieſes Charaktergemälde 
ausgeführt, iſt eine bedeutende poetiſche That. Doch 
ehen wir uns feine Erzählung darauf an. \ 

Sie beginnt im Salon der Aſpaſia, der koketten 
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früh. — Beſtellun 
50 &, durch die Poſt bezogen 


Die norwegiſche Verfaſſung und die Ver⸗ 
autwortlichleit der Mi niſter. 


Bei der zweiten Leſung des Socialiſtengeſetzes 
im Reichstage hat der Fürſt Bismarck, und zwar 
nicht eiwa zum erſten Male, die Foriſchrittspartei 
den Wählern ſo ſchwarz gemalt, daß reg: den 
Mitgliedern derſelben ſelbſt vor ihrem ilde bange 
werden müßte. Man weiß jedoch im Lande zur 
Genüge, daß dieſer Widerwille gegen eine im Lande 
weitverbreitete polltiſche Partei zu jenen ſeltſamen 
Gedankenaſſociationen gehört, an welche man nad: 
gerade gewöhnt worden ift, und die deshalb ſelbſt auf 
den „ruhigen Bürger“ keinen Eindruck mehr machen. 

Die Fortſchrittspartei und die zu ihr ge⸗ 
tretenen Nationalliberalen werden als eine Bande 
von Leuten geſchildert, die auf nichts Geringeres 
ausgeben, als auf die Zerſetzung und Vernichtung 
aller monarchiſchen Einrichtungen, auf die Her⸗ 
ſtellung „der reinen Volksherrſchaft und des ſou⸗ 
veränen Wablreichs.“ Es wird ihnen die tückische 
Taktik zugeſchrieben, daß fie nur ſolche „Mitthei⸗ 
lungen über ihre Zukunftspläne geben“, welche „im 
Ganzen viel unverdächtiger, glaubhafter, wahr⸗ 
ſcheinlicher find“ als diejenigen, welche den Social: 
demokraten an der Stirn geſchrieben ſtehen, ſie ſind 
darum viel gefäbrlicher und giftiger als die letzteren, 
weil ſie den Wählern einzubilden verſtehen, „daß 
mit der Herrſchaft der Fortſchrittspartei mo⸗ 
narchiſche Einrichtungen verträglich ſind.“ 

„Jeder Wähler, der fortſchrittlich wählt, babnt 
mit noch mehr Sicherheit die Wege für die künftige 
Herrſchaft der Socialdemokratie, für die Unter⸗ 
grabung zunächſt und dann den Umſturz unſerer 
geordneten geſellſchaftlichen Verhältniſſe“, denn die 
Fortſchrüttspattet muß wenn fie zur Herrſchaft ges 
kangt, „nothwendig in die reine Volksherrſchaft, 
in das ſouveräne Wahlreich binübergleiten“. Als 
Beiſpiel, natürlich als abſchreckendes Beispiel für 
die Notwendigkeit dieſes Hinüdergleitens wird dem 
Philiſter das ſchreckliche Schickſal vorgehalten, 
von welchem zur Zeit das Volk in Norwegen, in 
einem Lande, „welches eine achtbare conſervative 
Bevölkerung hat” befallen iſt. Man könne daraus recht 
deutlich erkennen, daß dies die natürliche Entwicke⸗ 
lungsbabn ift, zu welcher jede fortſchrütliche Politik, 
die Politik, daß die Parlamentsmaſorität im Lande 
regiert und nicht der König, zuletzt nothwendig in 
allen Ländern ankommen muß.” 

Dieſer „achtbare conſervative Menſchenſchlag, 
wie der norwegiſche Bauer es iſt“, hat bekanntlich 
2 neueſter Zeit das 2 — — — — 
wegen aſſungs or aſſungs! N 
dazu be Gericht ſtellen zu en, und dieſer 
böchſte Staatsgerichtshof bat dieſe Minifter zum 
Verluft ihrer Aemler und echt anſtändigen 


über ſolche A 
Gerichtshof der Monarchie entjcheidet.“ Aber der 
Schlußſatz dieſes Artikels lautet: „daß die näheren 
Beſtimmungen über die Fälle der Verantwortlich⸗ 
keit, über das Verfahren und über die Strafen 
einem beſonderen Geſetze vorbehalten bleiben.“ 
Eine Anklage kann alſo zur Zeit, dreißig Jahre, 
nachdem die Verfaſſung in Geltung getreten iſt, 
gar nicht erhoben werden. 

Im Jahre 1861 und 1862, zur Zeit der „neuen 
Aera“, wurde mit Zuſtimmung des Königs ein 
betreffender Geſetzenrwurf vorgelegt, auch im 
SEIEN TAT ˙ AAA ²˙ - ENT PEN NSLET TEE ZTERTEENSE. 
Wittwe, die ſich mit der ganzen und halben Welt 
von Athen umgiebt, dazu mit einer Unzahl von 
Freiern jeden Alters und Standes. Unter dieſen 
bemerken wir auch den alternden, garſtigen Bild⸗ 


7 5 55 3 A . n 1 
eine oſo 
Antitheſen unterhalt, nbi aber der "ei 


rathsluſtigen Wittwe ſelbſt einen Heirathsan⸗ 
trag macht. Mit Scherz wird er zurückgewieſen, weil 
ein reicher Wollbändler ihm zuvorgekommen. Aber 
die gutmüthige Afpafta, gutmüthig find fie 0 alle, 
will für den philoſophirenden Bildhauer ſorgen. 
Ihr Ehevermittler kennt ein braves, reſolutes und 
auch bübſches Mädches, die nach des Vaters Tode 
ihr Gut tüchtig bewirthſchaftet, in den Salons des 
eleganten Athen aber gänzlich unbekannt iſt. Frau 
Aſpaſia führt Frl. Kanthippe, die zwar etwas lahmt, 
ſonſt aber ſehr hübſch gefunden wird, zu ihrem 
Polterabend in die große Welt, und dieſe Unſchuld 
vom Lande debütirt dort mit einer ſchallenden Ohr⸗ 
feige, die ſie dem ebenſo ſchönen wie unverſchämten 
Lieutenant Alkibiades verabreicht. Halb aus Zer⸗ 
ſtreutheit, halb aus Curioſität, balb aus gutem 
gegen bört fie auf die Liebeswerbungen des 
okrates, wird angezogen durch feinen Geiſt, feine 
Bravheit, die Lauterkeit ſeines Charakters, lacht 
ihn zwar anfänglich aus, reicht ihm aber endlich 
doch die Hand. Das Mädchen Tanthippe ſchildert 
uns der Dichter als eine originelle, ſelbſtſtändige 
Geſtalt, herzensgut, aber rohe praktiſch, aber voll 
Empfänglichkeit für alles Hohe und Große, ſitten⸗ 
rein, aber die Schwächen und Fehler Anderer ſcharf 
beobachtend, ein Weſen, das alle erg an zu 
einer tüchtigen begehrenswerthen Gattin befigt. 

So tritt ſie in die Ehe mit Sokrates. Mauthner 
re ſein Thema trotz des antiken Gewandes 
abſichtlich modern. Er geißelt die heutige Mode 
des archäologiſchen Romans, die Sucht, Geſtalten 
aus alter Zeit in ächten Gewändern vorzuführen, die 
Umgebung bis auf die geheimſten Kammergeräth⸗ 
de en genau nach den Ergebniſſen der augenblid- 
ichen Wiſſenſchaft zu beſchreiben, nennt ſolche Dar⸗ 
ſtellungen Maskeraden, in denen ehrliche Leipziger 
und Dresdener als Römer und Griechen verkleidet 
Ballgeſpräche führen. In der überlieferten Ae 
der Kantippe hat er einen Typus gefunden, der ſich 
zu allen Zeiten wiederholt, jene verkannte, unter der 
Größe ihres Gatten leidende, verleumdete Frau. 
An ihr ſücht er nachzuweiſen, daß ſolche Frauen 


| Abgeordnetenhauſe angenommen. 


en deu in der edition, Ketter jie Nr 
nero 5 4. 4 Jyſerate koften 1 ie 
zn Drigiualpreiſen. 


Betitzeile 


Damals hat das 
Fuürſt Bismarck 
at dann am 22. April 1863 die Erklärung ab⸗ 
egeben, daß die Regierung nicht die Abſicht habe, 


errenhaus das Geſetz abgelehnt. 


en Art. 61 der Verfaſſung zur Ausführung zu 
bringen, und dabei iſt es bis heute geblieben, und 


über Preußen kann das Unglück, von welchem das 
norwegiſche Volk betroffen iſt, gar nicht kommen. 


Wenn man das erwägt, ſo wird die Argu⸗ 


mentation des Fürſten Bismarck in einem einiger⸗ 
maßen fellfamen Lichte erſcheinen. Das ſeltſamſte 


Moment bleibt in derſelben aber immer die 
Exemplification auf die norwegiſchen Bauern. Die 
Frage, ob es unter den letzteren eine Partei giebt, 
oder gegeben hat, welche einige Aehnlichkeit mit der 
deutſchen Forticgrittäpartei zeigt, muß entſchieden 
verneint werden. Seit 70 Jahren beſteht die nor⸗ 
wegiſche Verfaſſung ſo gut wie ganz unverändert, 
und zwar gerade weill die noiwegiſchen Bauern jo 
confervativ gefinnt find, daß fie gar keine Luſt 
baben, dieſelbe zu ändern. Sie haben ſich, weil 
fie conſervattw gefinnt find, auch immer dagegen 
zur Wehr zu ſetzen verſtanden, wenn der König 
den Verſuch machte, zu einer Aenderung der Ver 
faſſung zu gelangen. Dieſe Wiel enthält 
nämlich die Beſtimmung, daß Beſchlüſſe des 
Stortbinas, welche daſſelbe dreimal wiederholt hat, 
zum dritten Male nicht wieder vom Könige unwirk⸗ 
ſam gemacht werden dürfen. Zwet Ma kann der 
König ſein Veto einlegen, zum dritten Male nickt. 


N der ſcen iſt ra een 
ediſch⸗norwegiſchen nige, 
Bernadotte, 8 vom franzöſiſchen Feldwebel 


(sergent- major) bis zum Könige avancirt war, ſehr 
unbequem geweſen. Aber er t, als der Verſuch, 
denſelben zu beſeitigen, 1821 mißlungen war, den⸗ 
ſelben wenigſtens nicht wiederholt, was erſt ſein 
Enkel jetzt wieder gethan hat. 

Dann aber iſt rg erwägen, daß der Artikel 
der Verfaſſung gar nicht durch \oxtfegritliche DAR 
tation oder in Nute einer tot jertitliggen litik, 
die niemals in Norwegen exiſtirt hat, in die, Ver⸗ 
faſſung hineingekommen iſt. Dem damaligen Kron⸗ 
prinzen von Schweden, eben jenem Bernadotte, 
batte der ruſſiſche Kaiſer 1812 in Abo die Annexion 
von Norwegen an Schweden als Preis für das 
Bündniß gegen Napoleon verſprochen, und die 
Mächte, welche dieſem Bunde zur Befreiung 
Europas von Napoleon beigetreten waren, hatten 
dies Verſprechen rauficirt. Nach der Schlacht bet 
Leipzig rückte daher Bernadotte mit ſemen Schweden 
in Holſtein und Dänemark ein und zwang letzteres 
in dem am 14. Januar 1814 in Kiel abgeſch! 
8 zur Abtretung von Norwegen, ches ſeit 

Japren unter einer befonderen Verfaſſung mit 
Danemark vereinigt geweſen war. Das wollten 

ch die achtbaren conſervaliven norwegiſchen Bauern 
nicht gefallen laſſen, und ihr in Eidswold zuſammen⸗ 
etretener Reichstag beſchloß im Mai 1814, daß 

orwegen ein leiden Königreich bleiben 
ſolle. Sie wiblten den als Statthalter in Nor⸗ 
wegen ſungwenden ee Chriſtian (als König 
von Dänemark ſpäter briſtian ) zum Erb: 
könige von Norwegen und genehmigten die von 
dieſem ihnen vorgelegte Reihsverfaflung, welche 
dann beſchworen wurde und mit 5 en Aende⸗ 
rungen Geute mod alt. Fal sft in Stormegen 
aber, als Bernadotte im Juli 1 4 — 
einruͤckte, ſeine Krone miederlenenn un übertrug 
zuſammengetretene norwegiſche eic er — 
dieſelbe dem damaligen Könige von — 
Karl XIII., der ſie mit der Neal dle 9 

Wie paßt nun dieſes Beispiel auf die noch un 
ausgeſprochenen Zukunftspläne der deutſchen Jort⸗ 
meiſt Opfer von Verhältniſſen find, die fie weder zu 
ändern noch zu ertragen vermögen. So giebt er 
uns einen modernen oder vielmehr eine zu allen 
5 gleich wabren und verftändlichen Sitten⸗ 

oman, entſagt der Neigung, Altertyümerei zu 
treiben, ſich in das Culturleben der Vorzeit zu ver⸗ 
ſetzen, welcher er beſtimmte allbekannte Geſtalten 
entnimmt, denn er weiß, daß das niemals gelingt 
und nur unbewußt Carricaturen ſchafft, während 
feine Geſchöpfe, von Humor belebt, eigentlich keiner 
beſtimmten Zeit angehören. Als Irmentxraut, 
Clariſſa, Dorchen, Maſchen könnte ſeine Zanthippe 
eine Profeſſorenfrau aus jedem unferer Jahrbunderte 
ſein. Daß er aber das Exempel gerade an dieſer 
ſtatuirt, iſt ein ſeiner, wirkſamer Zug. 

Die junge Gattin findet harte Arbeit und 
wenig Freude im Hauſe. Kein Geld, Alles in 
wüfter Unordnung und troſtloſer Verlaſſenheit, den 
Mann der mit Schülern, Freunden, Gönnern lehrend 
umberſchlendert, bei vornehmen Gaſtfreunden die 
Mahlzeit mit ſeinen Geſprächen würzt, niemals 
1 Haufe; und wenn er beimkommt, jo erzählt er 
ächelnd, daß er hier Schulden gemacht bat, dort 
Verbindlichkeiten eingegangen iſt; von Gelderwerb 
und Wirthſchaft hat er keine Ahnung Aber fein 
heiterer Eenſt, fein hoher, klarer Geiſt, fein kind⸗ 
liches Gemüth und die Lauterkelt ſeines Charakters 
ziehen die 5 immer mehr an, ſie blickt zu 
Sokrates hinauf wie zu einem höheren Weſen. 
Gern arbeitet und erwirbt fie, die verlaſſene Bild⸗ 

auerwerkſtatt wird ibr, als fie, um eine Ehren⸗ 
chuld des Gatten zu tilgen, das eigene Guütchen 
hat verkaufen müſſen, zu einer Stätte, die ſie und 
ihr Haus durch Marmorbandel ernährt; von der 
Magd unterſtützt, ſorgt fie unabläſſig, daß es an 
nichts fehle, und als gar ein Sohn geboren wird, 
fteigert das nur ihre Tüchtigkeit Freilich aber g ut 
dieſes proſaiſche Wirken und Schaffen nicht ſpu los 
an dem Weſen der Frau vorüber. Es verhärtet ſich, 
wird rauher, je weniger fie die heitere Sorgloſt 
keit des Ehemanns begreift, je weniger ſie ihm auf 
das Gebiet der abſtracten Wahrheiten und ihrer 
Erforſchung zu folgen vermag, ſe älter ſie wird. 
Sie mußte, in beſchränkter Auffaſſung vielleicht, für 
unrecht ballen, was ihr unklug und ſelbſt gefährlich 
ſchien, denn ſchon längſt ſoben die politiſchen 
Gegner in des Sokrates Treiben eiwas Ver brech⸗⸗ 
riſches. Da er in Gutem nicht von ſeinen Bahnen 
abzubringen war, wollte fie ihn zwingen, ihm im 


= 


ſchrittspartei? Es iſt das, obgleich Fürſt Bismarck 
es iſt, der die Parallele ce hat, um jo ſchwerer 
5 begreifen, weil in Norwegen keine fortichrittliche 

artei exiſtirt hat, und weil die deutſche Fort: 
ſchrittspartei noch niemals Miene gemacht hat, das 
in der preußiſchen Verfaſſung dem Könige, in der 
deutſchen Reichsverfaſſung dem Bundesrath unter 
dem Präſidium des Kaiſers zugeſtandene abſolute 
Veto gegen Parlamentsbeſchlüſſe in ein ſuspenſives 
zu verwandeln. Die norwegiſchen Bauern ver⸗ 
theidigen ihre Verfaſſung gegen Uebergriffe der 
Miniſter des Königs, und ſie haben wirkſame 
Mittel zur Vertheidigung. Die deutſche Fortſchritts⸗ 
vartei wird froh ſein, wenn es ihr einmal in 
beſſeren Zeiten gelingen ſollte, wirkſame Ber: 
theidigungsmittel gegen das langſame Abbröckeln 
und die unaufhörlichen Einſchränkungen der Par⸗ 
lamentsrechte zu erlangen, welche ſie jetzt nicht ab⸗ 
wehren, gegen die ſie nur proteſtiren kann. Wer 
darüber näher nachdenkt, der wird die Angſt vor 
dem Gift der fortſchrittlichen Grundſätze und Zu⸗ 
kunftspläne leicht als ein bloßes Phantaſiegebilde 
erkennen, hinter welchem keine Realität ſtecken kann. 


Deutſchland. 

A Berlin, 22. Mat. Es iſt noch nicht lange 
ber, daß in Centrumskreiſen das Gerücht verbreitet 
war, die Landtags ſeſſion werde nicht ohne Vor⸗ 
legung eines neuen kirchenpolitiſchen Entwurfes 
ſchließen. Die auftauchenden Zweifel an dieſer 
Nachricht fanden eine ſchroffe Zurückweiſung. Nichts⸗ 
deſtoweniger konnte man noch wenige Tage vor 
dem Schluß der Seſſion hören, es ſei die Möglich⸗ 
keit des Eeſcheinenzs einer neuen kirchenpolitiſchen 
Vorlage nicht ausgeſchloſſen. Die neueſten Mit⸗ 
theilungen der „Germania“ laſſen erkennen, daß 
zur Zeit die Beziehungen zwiſchen Preußen und 
dem Vatican nicht die Erwartungen erfüllt haben, 
welche die Clericalen namentlich an den Beſuch des 
Kronprinzen bei dem Papſt geknüpft haben. Im 
Augenblick iſt Alles ins Stocken gerathen und man 
ſcheint hier entſchloſſen, die zuwartende Stellung 
nicht aufzugehen. 

* Der im Gefolge des Prinzen Wilhelm nach 
Petersburg gereiſte Generalquartiermeiſter Graf 
Walderſee hat, wie verlautet, den Auftrag, be⸗ 
treffs definitiver Ordnung der deulſch⸗xuſſiſchen 
militäriſchen Grenzverhältniſſe zu unterbandeln. 

Wie unſer A⸗Correſpondent berichtet, ſoll 
die Zahl der Regierungsbezirke in Preußen, 
beſonders im Weſten der Monarchie, durch Theilung 
jetzt beſtehender größerer Bezirke um fünf ver⸗ 
mehrt werden. 

*Im Wahlkceiſe Bunzlau⸗Lü ben, deſſen 
bisheriger Vertreter im Reichstage G. Richter⸗ 
Mühlrädlitz bekanntlich infolge eines gerichtlichen 
Urtheils ſein Mandat verloren hat, haben die 
Eoniervativen Herrn Rittergutsbeſißer v. Kötichen 
auf Klitlitztreben, Kreis Bunzlau, als Candidaten 
aufgeſtellt. Tandidat der Liberalen iſt ver Land⸗ 
tagsabg. Landesgerichtsrath Schmieder in Breslau 
(deutſch⸗freiſinnig, bisher Fortſchritt). 

* Dr. Löwe» Calbe, der frühere Vertreter von 
Bochum im Reichstage, der im Jahre 1881 dem 
ultramontanen v. Schoriemer unterlag, hat erklärt, 
aus Geſundheilsrückſichten nicht wieder candidiren 
zu wollen. Das liberale Wablcomite hatte aber 
auch ohnedies ſchon einen anderen Candidaten in 
Aus icht genommen, weil Herr Löwe ſich ziemlich 
offen zum Heidelberger Programm bekannt hatte. 

* Ein außerhalb des deutſchen Parteiweſens 
ſtehender öſterreichiſcher Schriftſteller berichtet 
von dem nationalliberalen Parteitag der 
„N. fr. Pr.“, nachdem er ein Rejume der Verhand⸗ 
lungen gegeben: 

„Wenn wir uns zum Schluſſe ein reſumtrendes 3 
Wort erlauben dürfen, jo möge 3 die Gemzilung zein, 
daß unter all der Empbaſe, mit der in der begeiſterten 
Stimmung des Tages die Einheit der Partei betont 
wurde, die tiefgreifenden Verſchiedenbeiten der 
einzelnen Aeußerungen doch underkennbar waren. 
Wir wüßten nicht, wie ſich der Staats⸗Socislismus und 
Orporfunismus Miquelis mit dem eruſten Gefühle 
Bennigfen’s für die parlamentariſche Selbititändigteit 
des Liberalismus praktiſch unter Einen Hut bringen 
laſſen, ganz zu geſchweigen von dem, wovon man zu 
. unterließ. Während Miguel die kirchlichen 

ragen nicht als Parteifragen gelten ließ, ſchlug Kiefer 

die Eulturkampfpauke und eiferte gegen Windthorſt, 
Während Kiefer ſich über den „Syſtematiker“ Bam⸗ 
berger luſtig machte, iſt der Nationalliberale Oechel⸗ 
bänfer in allen handelspolitiſchen Fragen auf Bam⸗ 
derger's Seite. Hob recht erklärte, was in der Militärs 
frage zu ſagen Set, habe Miquel in feiner Neuftädter 
Rede 3 2 Daß es aber in der Militärfrage ſelbſt 
für die Narionalliberalen Grenzen giebt, beweiſt wobl 
Die unerwähnt gebliebene Tbelſache daß das von der 
Regierung noch heute hartnäckig abgelehnte Compromiß 
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1 Soma * 
Geſellſchaft, in Volksverſammlungen, auf der Straße 
folgen, ſeine Unterredungen ſtören, den Unbefangenen 
nach Hauſe holen, ſei es ſelbſt mit Gewalt. 
uf die Meinung der Leute gab ſie und geben 
in ſolchen Fällen alle ihre Schweſtern gar nichts. 
Mochte man ihr Schuld geben, den Frieden des 
auſes zu ſtören, mochte man ſich über die Keiferin 
uftig machen, die ihrem guten Manne feine Ruhe 
gönnte, wenn ſie ihn nür aus dem gefährlichen 
Treiben herausrettete, = nach Haufe brachte. Das 
Volk von Athen, das ſeinen Gleichmuth mit ihrem 
Schimpfen und Schreien verglich, war ihr gleich⸗ 
giltig, denn eben dieſes Volk war auch weit davon 
entfernt, in dem noch immer geliebten Sokrates 
den Weiſeſten der Griechen zu ſehen, hielt den um 
ſeine Sicherheit unbekümmerten Philoſophen viel⸗ 
mehr für einen halben Narren. Je mehr es ſie 
ſchmerzte, daß nicht alle gleich ihr den tieferen Werth 
des Menſchen erkannten, um ſo heftiger wallte ihr 
Zorn auf und ſie hielt mit kräftigen Ausdrücken 
nicht zurück. Es kam ſo weit, daß endlich ſchon 
beim Anblick der Kantbippe alles auseinanderſtob; 
damit glaubte fie den Gatten gerettet zu haben. An 
ſich war ſie kein böſes Weib, ſie wurde erſt durch 
die Verhältniſſe raub und hart gemacht. Dieſe 
Verhältniſſe hätten jede andere minder reſolute 
Natur ungeduldig und verzagt machen müſſen. 
Das Volk kannte nur die Helferin, nicht aber die 
beſorgte Hausfrau und Mutter, das raſtlos thätige, 
ewig in Todesangſt um ihren Gatten ſchwebende 
Weib, das alle ſeine Sorge allein gu tragen hatte. 
Die größte moraliſche Kraft entfaltet dieſe Heldin 
der ſchlichten, 9 Pflichttreue erſt in den 
verhängnißvollen Momenten der Kataſtrophe und 
deren Folgen. Sie verzagt und klagt nicht trotz 
des verzehrenden Schmerzes, der ihr den Buſen 
durchwühlt, als der geliebte Gatte den Schierlings⸗ 
becher trinken muß; ihren Knaben an der Hand 
wandert die lahme alte Frnu hinaus in die Ferne, 
wo Niemand ſie und ihr Schickſal kennt, ſie erzieht 
den Sohn in voller Unkenntniß ſeiner Herkunft für 
das praktiſche Leben, in klarer Einſicht, daß nur 
auserwäblte Naturen wie die des Sokrates ein 
Recht haben, ſich von den Bedingungen des mate⸗ 
riellen und des ſocialen Lebens loszulöſen. Getreu 
ihrem ſtarken Charakter und ihrer geſammten Ent⸗ 
wickelung läßt Mauthner ſie 5 arte Arbeit 
und praktiſchen Verſtand zu Wohlſtand gelangen, 
der ihrem Sohn die Zukunft ſichert, und dann zu 
Grunde gehen an einem Liebes werke, einer opfer⸗ 


für die Communal⸗Beſteuerung des Privatvermögens 
der Offiziere gerade von Bennigſen ſtammt. Alſo in den 
Principien ſcheint die Partei dern doch nicht ganz fe 
einig zu ſein. Umſomehr iſt es ihr zu wünſchen, daß 
ihre Führer zufammenbleiben. Gerade der heutige Tag 
hat gezeigt, daß ein Mann wie Bennigſen, wenn die 
Nationalliberalen nicht dem Be der Süd: 
deutſchen den letzten Reſt ihres Liberalismus daran⸗ 
geben ſollen, nöthiger iſt als jemals. So lange dieſer 
Mann an der Spitze iſt, ſcheint uns die Freude der 
Tonſervativen. dieſe Partei, an welche die beiten 
Erinnerungen des jungen Reiches anknüpfen, eingefangen 
zu haben, denn doch noch verfrüht zu ſein.“ 
Schwetz. 

Bern, 20. Mai. Oberſt Frey wird ſchon im 
Laufe dieſer Woche von Waſhington wieder in der 
Schweiz eintreffen. Es wird dem Bundesrath 
ſchwer fallen, einen Nachfolger auf den dortigen 
Geſandtſchaftspoſten für ihn zu finden. — Rutz 
Bun iſt aus Spanien, wo er jeine erkrankte 

rau beſucht hat, nach Genf zurückgekehrt. 

gland. 

A. London, 21. Mai. Der vom Parlamente 
eingeſetzte Separatausſchuß zur Berathung der 
Bill über die Park⸗Eiſ e (Verbindungs⸗ 
linten, welche Hydepark und Regentspark durch⸗ 
ſchneiden ſollten) hat ſich prineipiell gegen die 
Vorlage aus geſprochen. Das Project iſt jedoch 
mit dieſer Entſcheidung nicht definitiv zu Boden 
gefallen und dürfte in der nädften Seſſion in 
etwas geänderter Form wieder eingebracht werden. 
— Der Sonderausſchuß des Parlaments zur Be⸗ 
rathung der Anlage eines Tunnels unter der 
Themſe, weſtlich unterhalb der London Brücke 
(London Bridge), bat ſich für das Project ausge⸗ 
ſprochen. Der Tunnel ſoll von dem bekannten 
Knotenpunkte des Verkebrs am rechten Themſeufer, 
dem Gaſthauſe Elephant and Eafile ausgehen und 
am jenſeitigen Ufer in die neue Station der unter⸗ 
irdiſchen Cirkelbahn in King William Street ein⸗ 
münden. Im Tunnel, welcher nur dem Berjonens 
verkehr dienen ſoll, wird eine Drabtſeilbahn er⸗ 
richtet. Die Baukoſten find auf 200 000 Ltr. ver⸗ 
anſchlagt. 


Frankreich 

Paris, 21. Mai Prinz Victor Bonaparte, 
der mit ſeinem Vater, dem Prinzen Napoleon Jerome, 
nicht in beſtem Einvernehmen ſteht, hat das Haus 
ſeines Vaters verlaſſen — wie es heißt, infolge 
einer lebhaften Erörterung über ſeine Weigerung, 
eine Reiſe nach dem Orient zu unternehmen — und 
eine kleine Wobnung am Park Monceaux bezogen. 
Ee reift heute Abend nach England zu Beſuch bei 
der Exkaiſerin Eugenie. — Geſtern Abend wurde 
in der Rue du Temple 108 eine Verſammlung zu 
Ehren Liebknechts gehalten, der Guesde, Lafargue 
und andere revolutionäre Socialiſten, im Ganzen 
etwa 200 en anwohnten. Es war eine 
Privatverſammlung und den Polizeibeamten, welche 
eintreten wollten, wurde die Thür gewieſen. Dieſen 
Morgen reiſte Liebknecht von hier nach Zürich ab. 
Es heißt, er habe Weiſung erhalten, Paris zu ver⸗ 
laſſen. Die Verſammlung, welche am nächſten 
Sonnabend zu Liebknechts Ehren gehalten werden 
ſollte, wurde von der Polizei verboten. 


Nußland. a 

* Aus der litauiſchen Stadt Minsk erhalten 
die polniſchen Blätter folgende Mittheilung: Mehrere 
Geſchworne polniſcher Nationalität widerſetzten ſich 
bei ihrer Beeidigung der Intervention des ruſſiſchen 
Prieſters. Der Gerichts⸗Präſident mußte in Folge 
deſſen den polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen Woſe⸗ 
wodzki zur Eidesabnabme berufen. Hievon erhielt 
der General⸗Gouverneur von Wilno, Kochanow, 
Kenntniß, und vorgeſtern wurde auf deſſen Anz 
brennung Pater Woſewodzki in ſeiner Wohnung. 
zeitig Norgens von Gendarmen abgeholt, in einen 
Wagen art! und lach Sibirien geſchickt. 


Nach einem Petersburger Telegramm 
in 42 ruſſiſchen Milllärbes 708 1 


werden demnächſt g 
große Manöver abgebalten werden. Den Feld⸗ 
übungen in Wilno ſoll Großfürſt Nicolaus, jenen 
in Kiew Großfürſt Michael beiwohnen. 
Montenegro. 

PC. Cetinje, 21. Mat. Dem Fürſten, welcher 
mit großem Gefolge eine Bereiſung der nördlichen 
und öſtlichen Diſteicte Montenegros angetreten hat, 
iſt in 1 ein ſympathiſcher Empfang be 
reitet worden. Bei dem Diner toaſtirte der Fürſt 
auf den Sultan, ſeinen guten Freund, deſſen Freund⸗ 
ſchaft er hochſchätze, worauf der türkiſche Reſident 
Dieva Effendi einen Toaſt auf das Wohl des 
Fuͤrſten ausbrachte. 


Danzig, 24. Mai. 


* (Sammlung von Oxts⸗ und Flurnamen! 
Hr. Realgymnaſiallehrer Wittko in Elbing veröffentlicht 
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vollen That, durch die das energische Weib alle 
Männer beſchämt. 
Am beſten und wabrſten ſtellt die . 
wenn auch zu jedem höheren Fluge unfählge 
Kanthippe ſich in einem letzten Geſpräche mit 
der ſterbenden Aſpaſia dar: ohl bin ich zu klein 
für Sokrates, denn er iſt der beſte Mann und ich 
bin nur eine gewöhnliche anſtändige Frau. 
Emancipirte Weiber aber irren, wenn ſie glauben, 
daß ſie beſſer iu ihm vaſſen würden. Die Sonne 
ſpiegelt ft einem Sumpf bunter, aber ihr 
wahres Bild erſcheint nur im klaren Waſſer. Um 
einen Menſchen wie Sokrates zu verſtehen, braucht 
man nicht geiſtreich zu ſein; wer gut iſt, verſteht 
ihn beſſer. Wie ſo viele Frauen ſind zu allen 
Zeiten für Xanthippen gehalten, von der Welt 
Fes worden, weil ſie in einer ungleichen, aber 
einesweges unglücklichen Ebe die Proſa des 
Lebens zu vertreten, für das zu ſorgen, das zu be⸗ 
hüten hatten, das ein hoher Geiſt zwar gering 
achten mag, ohne das aber kein Haus, keine 
Familie beſteben kann. Der Dichter hat hier durch⸗ 
aus keine jener berüchtigten „Rettungen“ nach Art 
Ad. Stahrs verſucht, denn die hiſtoriſche Xanthippe 
dient ihm ja nur als Vorwurf und Namen für ein 
frei erfundenes, mit allem Ernſte und liebevoller Sorg⸗ 
falt ausgeführtes weibliches Charakterbild. Er hat 
die Frau unge wollen, die berufen oder verurtheilt 
iſt, einem in höheren Sphären geiſtigen Lebens und 
Schaffens ſich bewegenden Manne die Bürden des 
nüchternen Daſeins abzunehmen, und die dafür 
ſelten Beſſeres erntet als Spott. Haß, üble Nach⸗ 
rede. Auch eine Iphigenie, ſo läßt er ſeinen 
Anatomen ſagen, würde für uns die Bedeutung 
der Kanthippe gewonnen haben, wenn fie zufällig 
in >> Unglück gerathen wäre, Frau Sokrates zu 
werden. 
Der Dichter hat mit ſeiner Erzählung von der 
Kanthippe dem deutſchen Leſepublikum ein werth⸗ 
volles Geſchenk gemacht. Nur ſeine originelle, 
mannichfaltige Begabung, ſein Talent für Humor 
und Satire, fein lebhaft geſtaltender, ewig phos⸗ 
. Geiſt hat eine derartige Aufgabe ſich 
ellen und dieſelbe ſo glücklich löſen können. Dieſe 
Darſtellung eines Frauenlebens trägt das Gepräge 
jener höheren künſtleriſchen und ſittlichen Wahrheit, 
die nicht an Coſtüm und Zeit gebunden, ewig gilt, 
weil ſie nur das rein Menſchliche, alſo immer unter 
ähnlichen Bedingungen und Formen Wiederkehrende 
dichteriſch fixirt. a 


in der „Preuß. Lehrer-Big.“ die Bitte, ihm aus dem 
Kreiſe Elbing und im Weitern aus dem Gebiet zwiſchen 
der Weichſel im Weſten, der Paſſarge im Often und 
etwa dem Parallelfreis von Martenwerder im Süden 
mitzutheilen, was an Orts⸗ und Flurnamen heute noch 


bekannt iſt. Um Reproduction wie Bitte erſucht, bes | 


merken wir noch, daß Hr. Wittko dieſelbe wie folat 
motivirt: „Da ich mit einer Unterſuchung über die 
Ortsnamen des Kreiſes Elbing beſchäftigt bin, liegt 
mir viel daran, ein fo genaues Verzeichniß derſelben 
als nur immer möglich zu erhalten. Nun kann ich zwar 
die Namen von Flüſſen. Seen, Dörfern, Gütern u. ſ. w. 
von der Generalſtabskarte ableſen oder dem trefflichen Buche 
„Rhode, der Elbinger Kreis“ entnehmen. Doch giebt es 
außer dieſen bekanntlich auch noch viel ſolcher Namen, 
die noch niemals ſchriftlich fixirt find, ſondern nur im 
Munde des Volkes leben, das find Namen von Wäldern. 
Feldern, Wieſen, Mooren, Schluchten, Bergen u. ſ. w., 
auch ältere Namen (Doppelnamen) von Ortſchaften neben 
den offiziellen. Auch dieſe möchte ich in möglichſt voll» 
Ründiger Anzabl befigen. Ich hoffe, wenn ich gehörig 
unterſtützt werde, im Staude zu fein, den Herren Lehrern 
ein erwuͤnſchtes Mittel zur Belebung des Unterrichts in 
der Heimaths kunde und Geographie zu geben. — In 
erſter Linie richtet Hr. Witt!o fein Geſuch an die Herren 
Geiſtlichen, Lehrer. Landwirthe und Förſter der oben 
bezeichneten Gegenden. 

—g— l[Schwurgericht.] Es erfolgte geſtern ferner 
die Vernehmung des Zemke in Betreff der Mißhandlung 
ſeines Vaters. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
Angeklagte ſich mündlich und ſchriftlich in unglaublich 
rober Weiſe über feinen Vater ausgelaſſen bat, ſogar 
nach dem Tode deſſelben. Ueber das Verhältniß zwiſchen 
Vater und Sohn und den Ruf des Letzleren war die 
Vernehmung des Zeugen Amte vorſteher Tiden⸗Stuthof 
von beſonderem Intereſſe Derſelde bekundet wöctlich, 
daß der Name Zemke während der letzten zwei Jahre 
geradezu der Schrecken von Stutthof und Umgegend 

eweſen ſei, Z ſei ein Menfch, dem man eben Alles zutraue. 
Pieſer Zeuge ſowie mehrere andere bekunden, daß Zemke 
zu wiederholten Malen geäußert hat, er wünſche, daß 
ſein Vater, „der alte Hund“, aus der Welt geſchafft 
werde, er wolle das ſchon beſorgen Er trachtete eben 
nach dem noch im Beſitze des Vaters befindlichen 
Vermögenstheil. Aus der Vernehmung des Gexichtsraths 
Gicyhwach⸗Tiegenhof, der den alten Zemle feiner Zeit 
vernommen hat, geht hervor, in welcher Angſt derſelbe 
vor feinem Sohne geſchwebt hat. Der Charakter des 
Letzteren wird durch die weiteren Zeugen⸗Ver⸗ 
nehmungen immer mehr als ein äußerſt bösartiger dar⸗ 
gestellt. Die Furcht vor ihm geht fo weit, daß als Zeugen 
vorgeladene Verwandte des Angeklagten lediglich aus 
dieſem Grunde das Jeusniß verweigert haben. Es 
exiſtirt thatſächlich faſt kein Paragraph des Steafgefen- 
duches, gegen den er ſich nicht vergangen haben fol. 
Es erfolgte darauf die Vernehmung einiger Zeugen, deren 
Beeidigung ausgeſetzt wurde. und zwar geſchab das aus dem 
Grunde, daß ihre Ausſagen nach der n 
ſich als äußerſt Jeu bet und zum Theil widerſprechen 
emke hat als n = 
er 


ch, die Perſou, welche mit unglaublicher 
Zungenfertigkeit in plattdeutſcher Sprache ihre Aus⸗ 
ſagen in den verſchiedenſten rozeſſen 


or. 7 der Oſtpreußen] Am Dimmel⸗ 
fahrtstage feierte der vor Kurzem gegiliadete Danziger 
rein der Oſſpreußen“ ſein erſies gezieſaſchaftliches 
Sommervergaüger. im Tpocht'ſchen Etabliſſe ent zu Hen⸗ 
dude Nahezu 100 Perſoneu waren es, Die mit Ben Dampfer 
Sirene“ in dem gegenwärtig von Mutter Natur aller« 
den eugceſtatteten Luſtprte etwa Morgens 7 Uhr ans 
kangten Und demnächſt die Vormittagsſtunden bei Geſang, 
Tanz und launigen Reden in ungetrübter Feſtſtimmung 
an ſich vorüberziehen ließen. Wünſchen wir, daß dem 
auf der Baſis reeller Geſelligkeitsprinzipien ſtehenden 
jungen Verein ſeitens der hierorts domicilirten Ange ; 
hörigen unſerer früheren Schweſterprovinz die verdiente 
Beachtung zu Theil wird 5 
[Polizeibericht vom 22 und 23. Mai.] Ver⸗ 
haftet: 2 Frauen, 1 Mädchen, 1 Fleiſcher wegen Dieb» 
ſtahls, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 6 Obdachloſe, 
6 Bettler, 2 Betrunkene, 3 Dirnen. 1 Bäcker wegen 
Straßen⸗Polizei Contravention — Geſtohlen: Eine graue 
Umbängetafche, ein ſchwarzes Mohairtuch, zwei Kinder ⸗ 
kleider, eine Schürze, eine Taille, eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr Nr. 10 327 — 171 4 — Gefunden: Am 18. d. M. 
auf der Weſterplatte eine Broſche, am 21. d. auf der 
Holzſchneidegaſſe eine gelbe Hundemarke mit der Jahres⸗ 
zahl 1882 Nr. 691, auf dem Alıft Graben ein Dienſt⸗ 
buch auf dem Namen Auguſte Steinfurth unter Nr. 448, 
auf der Bergſtraße in Neufahrwaſſer ein Tuch, abzuholen 
von der Polizei- Direction. El 
Milch⸗Repiſion: am 13. d. M. die Milch des 
Beſitzers Zierbuhr, Sandweg Nr. 8, ausgetragen von 
Mathilde Zierbuhr, ſpec Gew. 1032, Sit 3 3, Rahm 
9 % (gut): am 14. d. Eigenthümerin Wittwe Schirmer, 
Sandweg 4, ausgetragen von Augufte Grübnau, fpec. 
Gewicht 1030, Fett 2% %, Rahm 9 %_ (mittelmäßig); 
am 15. d. der Frau Anna Kubn, geb. Glatſchkewitz, 
Langgarten Nr. 104, ſpec. Gew. 1029, Fett 2% 3, Rahm 
7% % (mittelmäßig); am 16. d der Olga Bodanowitz, 
Sandweg Nr. il, ſpec. Gew. 1032, Fett 2¼ %, Nahm 
7 % (theilweiſe entrahmt); am 17. d. des p. Bitau. 
ürgerwieſen, ausgetragen von Thereſe Arndt, Eimer⸗ 
macherhof Nr. 3, ſpec. Gew. 1031, Fett 2% 3, Nahm 
8 & (mittelmäßig). l £ 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. Mai. Ueber eine 
Trauung im Gefängniß wird dem „Geſ.“ berichtet: 
Heute Vormittag wurden der Unterſuchangsgefangene 
Alvin Piotrowski mit feiner Braut Marie Wojciechowska 
in Schwetz im Zimmer des aulfichtsführenden Richters 
durch den Bürgermeiſter Technau ehelich verbunden. 
Zeugen des Altes waren der aufſichtsführende Richter, 
der Amtsrichter Magunna und der Gerichtsſecretär Nax. 
atten die Brautleute auch kein hochzeitliches Kleid an, jo 
ehlte es doch nicht an Blumenſchmuck, der von freund⸗ 
licher Hand geſpendet worden war. Mit einem herzlichen 
Kuß nahmen die Neuvermäblten Abſchied von einander — 
Das unvorſichtige Umgehen mit Schußwaffen 
gat vor einigen Tagen auch in einer Bauernfamilie zu 
Lubiewo ein Unglück herbeigeführt. Ein junger Fort 
beamter hatte, während er im Walde dienſtlich beſchäftigt 
war feinen geladenen Revolver dei dem Beſitzer, bei 
welchem er wohnte, an der Wand hängen laſſen. Der 
Hauswirth unterwarf nan dieſen Revolver einer nen 
gierigen Beſichtigung, dabei entlud ſich die Waffe und 
der Schuß brachte der em Webeſtuhle beſchäftigten 
Schwiegermutter des Mannes eine ſo ſchwere Ver⸗ 
letzung bei, daß der Arzt die Kugel nicht berausſchaffen 
kann und die Matrone als unrettbar betrachtet werden muß. 
„ Stolp, 23. Mai. Wie ich Ihnen |. 3. mit⸗ 
theilte, wurde am 11. Febr. cr. vom dieſigen Schwur⸗ 
gerichte der Maurerlehrling Voß wegen Ermordung 
des Maurerpoliers Brinkmann zum Tode verurtheilt. 
Durch Allerböchſte Cadinetsordre vom 9. Mai cr. 


iſt nun der p. Voß zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
bausſtrafe begnadigt worden. — Die Stadt⸗ 
verordneten in Bütow haben am 21. d. M. unter 


— Auf der Chauſſee zwiſchen Zuckers und — 
Wo 

alt 

ca. 80 A b 

griffen ſein. 


Der Gerichts⸗Aſſeſſor Czygan zu Nikolaſken iſt 
als Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht u Margstabowa 


und der Gerichts⸗Aſſeſſor Ebel in Memel als Rechts⸗ 
anwalt bei dem Amtsgericht in Goldap zugelaſſen. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 22. Mai. Der deutſche Verein gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke hielt vorgeſtern 
hier feine erſte Generalverſammlung ab, welche aus den 
verſchiedenſten Theilen Deulſchlands zablreich beſchickt 
war. Den Vorſitz führte in Vertretung des Vereins⸗ 
präſidenten, Geh. Rath Naſſe⸗Bonn, der Oberbürger⸗ 
meiſter Brüning ⸗ Osnabrück. Der General » Secretär 
Dr. Lammers⸗Bremen berichtete über die Thätigkeit des 
Vorſtandes, über die foriſchreitende Orgamſation des 
Vereins und die für die nächſte Zukunft in Ausſicht 

enommene Propaganda. Außer den regelmäßigen Flug⸗ 
blättern ſoll verſucht werden, in periodiſch erſcheinenden 
Heften den Gegenftaud wiſſenſchaftlich zu klären und eine 
Art gleichartige Behandlung mit den Nachbarlän 
berzuftellen. er Vorſtand hat fih ferner zu mehreren 
Spezialvorſchlägen an die Generalverſammlung geeinigt. 
Namentlich war die Bestrafung öffentlich ſich zeigender 
Trunkenbolde, Entmündigung von Gewohn⸗ 
heit3trinfern, Zwangsverweiſung von Trunkendolden 
in Trinkerheilſtätten ꝛc. Gegenſtand der Bexathung einer 
befonderen Commiſſion des Vorſtandes. Der Vorſtand 
hat ſich ferner auch mit der Frage beichäftigt, in wie weit der 
Verein eine Thätigkeit für Erhöhung der Brantweinftener 
zu entwickeln hat. Bekanntlich haben die Abgg. v Kardorff 
und gr Hatzfeld vor drei Jahren bei dem Reichstage 
eine Enquete darüber beantrrgt, ob die betheiligten sand» 
wirthſchaftlichen Intereſſen eine Erhöhung der Braant⸗ 
weinſteuer zulaſſen. Die General⸗Verſammlung beſchließt, 
an die Reichsregierung das Erſuchen zu richten, eventl. 
bei dieſer Enquete auch die Tonſumtions⸗, moraliſchen, 
hygienſchen und nationalökonomiſchen Geſichtspunkze zu 
berüdiichtiaen. Oberbürgermeiſter Brüning referirt 
über die Reform des Scantweſens. Die Com⸗ 
miſſton ſchlägt u. A. vor, daß de Zahl der Schnapsver⸗ 
kaufsſtellen nach der Einwohnerzahl bemeſſen werde. Zu 
den den Schänken auf, uerlegenden Betriebsvorſchriften 
müſſen insbeſondere gekören: daß weder an Minder- 
jährige noch ſchon trunkene Erwachſene Schnaps ausge⸗ 
ſchenkt werde; daß kein Ausschank anders erfolge, als 
gegen baare Zahlung; feſte Schlußſtunden Abends, wie 
an Sonn- und Feſttagen. Sobald die geſetzgebenden 
Gewalten darüber einig find, daß der in ſeinem Uebermaß 
gefährliche Schänfenbetrieb eingedämmt werden ſoll, wäre 
nach Anſicht der Commiſſton durch ein Nothgeſetz der 
einſtweilige Schluß der Zulaſſung neuer Schänken auzu⸗ 
ordnen. Nach einem Bericht des Redacteurs Lammers⸗ 
Bremen kommen in Berlin auf 155 Einwohner eine 
Brauntweinſchänke bezw. eine Kleinhandelsſtätte für 
Branntwein. Sanitätsrath Baer⸗Berlin betont, es 
müßte kein Branntwein verkauft werden, der nicht ge⸗ 
reinigt iſt und über % pCt. Alkoholgehalt bat. Bei der 
Abstimmung werden die Anträge der TCommiſſion mit 
dem Amendement Baer angenommen. Ferner wird ein · 
ſtimmig folgende Reſolution beſchloſſen: „Die General⸗ 
verfammlung empfiehlt die Emrichtung von Kaffee⸗ 

chänken oder äbnlichen Aufenthalts- und Erholungs⸗ 

ätten ohne altoholiſche Getränke, ebenſo wie die Auf; 
ſtellung von Buden und Kaffeewagen anzuregen und zu 
befördern. Ein noch auf die Tagesordnung geletzter 
Vortrag des Herrn Lammers⸗Bremen über den „Schutz 
des häuslichen Lebens gegen die Anziehungskraft "der 
Ber ſoll den Bezirksvereinen gedruckt zugeſtellt 
werden. 


„Reichs⸗Kursbuch. Bearbeitet im Kursbureau 
des Reichs⸗Poſtamts. 1884. Ausgabe Nr. III. Mai⸗ 
Juni. Sommerfahrpläne. Berlin. Julius Springer. 
Preis 2 4 — Die diesmal des Pfingſtfeſtes wegen ſchon 
am 20 Mai in Kraft getretenen Sommerfahrpläne ent⸗ 
halten, eine beſonders große nzahl von neuen 
Reiſeeinrichtungen fo daß es uns nur möglich ist. 
bier die wichtigſten mit kurzen Worten anzu⸗ 
führen. An erſter Stelle iſt lobend zu erwähnen, 
daß das Reichs⸗Kursbuch ein Avollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß der combinirbareln Rundreiſebillets bringt. 
Nächſtdem enthält das Kursbuch ein Verzeichniß der 
feſten Rundreſſe⸗ und Saſſonbillets, der Anſchluß⸗Retour⸗ 
billets und ſäuumtlicher Bades und Kurorte. letztere gleich 
mit den Nummern ber detr. Fahıy!äne verychen. Dieſes 


net. 


am 


ii ſich 


Leiche fand bald darauf ftatt. . 
Deals 4. d. S., 20. Mai In dem unweit 
von hier belegenen Dorfe Gröbitz bat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag ein ſchauerliches Verbrechen zugetragen. Der 
Landwirth Ködderitzſch bat bei einem Streite mit einem 
Zaunspfable ſeinen Vater erſchlagen. Von Reue 
ergriffen, floh jetzt der Batermörder in feine Wohnung, 
nahm unter Weinen und Schluchzen Abſchied von feinen 
beiden Kindern. lief auf den Boden und erhängte ſich. 
a. e. London, 21. Mat. Am Freitag wird die don 
dem Bildhauer Herrn A. Böhm ausgeführte Statue 
des verſtorbenen Lord Stratford de Kebcliffe in 
der Weſtminſter⸗Abtei, wahrſcheinlich durch Lord Gran⸗ 
ville, enthüllt werden. — Die „Heilsarmee“ wird 
nunmehr auch eine „Kriegsflotte“ den, „General“ 
Booth verlangte zu dieſem Behufe am Sonnabend voriger 
Woche einen Betrag von 10000 Lſtr.; ſtatt deſſen find 
ihm binnen fünf Tagen 12600 Lſtr zugegangen und er 
edenkt ſofort einen Dampfer zu chartern, um mit den 
Eyerationen der Heilsflotte zu beginnen. (Ein großes 
Irrenbaus als „Kaſerne“ für die Heilsarmee wäre 
wohl das dringendſte Bedürfniß.) ; . 

* Die pompejaniichen Feſte baben, wie bereits 
erwähnt worden, mit einem Krach geendet. Jeſt⸗ 
lichkeit wenig reuſſirt, bieten dieſelben ein Incaſſo von 
kaum 27 000 Lire bei circa 15 000 Lire Untoften. Die 
italienifche Preſſe will, wie man uns aus Rom ſchreibt. 
das Feſtcomite, von dem die gauze Sache zum Beſten 
ar ausging, ‚für den Saint — mad: „Ste 
proteſtirt emergı egen den Ge 2 1 
2 090 Lire aus dem Unterftügungsfond für Jschia zu 
nehmen. 


Literariſches. 


L. C. Jeder Beruf, ja jeder Zweig eines Berufs bat 
bereits feine beſondern Organe, nur die etwa 80 000 
deutſchen Lehrerinnen und Erzieherinnen des In⸗ und 
Auslandes enthehren eines ſolchen noch. Frau Marie 
Loeper⸗Houſſelle wird darum, unterhtigt von gleich 
gefinnten Männern und Frauen, demnächſt im Verlage 
von Theodor Hofmann in Berlin eime Zeitſchrift 
in Halbmonatsheften herausgeben unter dem Titel: 
„Die Lebrerin in Schule und Haus. Centralorgan 
für die Intereſſen der Lehrerinnen und Erzieherinnen im 
In⸗ und Ausland.“ Gegenſtand des Blattes wird 
natürlich in erſter Linie die Kunſt der Erziehung des 
weiblichen Geſchlechts ſein; gleichzeitig werden aber auch 
die Standesintereſſen der Lehrerinnen und Erzieherinnen 
ſachgemäße Beſprechung finden. U. a. ſoll das Blatt. 
mehr als dies in den fonfligen pädagogiſchen Organen 
geſchehen kann, auch die Kleinkindererziehung, die Haus 
baltungskunde. die Geſundheitspflege und die weiblichen 
Handarbeiten berückſichtigen. Der Preis beträgt viertel⸗ 
jährlich 1 4 25 4 
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Bey von Tunis habe bei der Anleihe 2 Mill. 
geſpart. Falls neue Anleihen nothwendig ſeien, 
werde dazu eine Ermächtigung nothwendig fein, 
die Kammer habe dann Gelegenheit ſich auszu⸗ 
ſprecher. Die von dem Minifter beantragte ein 
fache Tagesordnung wurde mit 327 gegen 144 
Stimmen angenommen. 

Paris, 23. Mai. Der amerikaniſche Geſandte 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 23. Mai. Wind: O 
Angekommen: Margrethe, Arnold, Bremerhafen. 


Petroleum. 
Alice, Möller: Kiel: 


mann, T. — Arb. Joſef Be T. — Arb. Friedrich 

T. — Schneidermeifter Alexander Fever⸗ 
abendt, T. — Schmiedegeſ. Aug. Neumann, T. — 
Tiſchlermeiſter Julius Diller, S. — Schankwirth Julius 


St. Joſeph Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und 
rel Uhr Uhr. Nach 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Brigitta. Am Kirchweihfeſte Frübmeſſe 7 Ubr. 

Hochamt mit Predigt 9% Uhr Pfarrer Stengert. 
2 Nachmittags 3 Ubr Vesperandacht. Militär⸗Gottes⸗ 
E — 7 7% Ber BE deutſcher Predigt 

iviſtonspfarrer Dr. v Miec . 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hoch 


amt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
c Vorm. 10 Uhr Prediger 


6 „Belenelt: ee 2 Alice, 

etreide. — Coquette, Lucas, Go „ Mebl. 

Auguſte, Petry, Aarhus, Holz. enburg. Meb 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Hunderieſer und Mathilde 
immergelelle Friedrich Bernhard Störmer und Bertha 


— — . ee — * religiöſe Gemeinde. A 80 den Miniſt Fremde. 
2 932 ; Ddiner. emenlirt in reiben an den er⸗ 5 
Bir le 8 Se Job. Julius Langanke | Baptiß en Kapene, Schiehftange gi Vorm. 9% Uhr | präſidenten Ferry die Nachricht, daß die Reprä- ber ee BE und d ander bert b. Bier 
Todesfä 8 Charlotte Eliſabeth Louis und Hache . Uhr Brediger Pelam brei ſentauten in Washington die Bill abgelehnt hätten, d Maſſow a. Bromberg, Rittmeiſter und Adintant. 
odesfälle: Frau ouife [Ev.-luth. Kirche Mauergang 4 (am, eiten Thor). Mont ö tmann. Nichter a. Bolitten 
Salomon, geb. Franfowski, 58 2 d Arb 88, Arbeiters 10 Übr Hauptgottesdienſt Pred. Duncker. Nachmittags [wonach der Zoll für Gegenſtlände der Kunſt auf Nitter u ee et 19 Nordenſtedt 3 
85 Sunn. % Fescdric Brandt 3 2% Uhr Predigt, derſelbe. zehn Prozent herabzuſetzen ſei. Abgelehnt ſei le⸗ — — a. ee Löwen a. Berlin, Meſſing a. 
Ro lie Nicher eh, Koslowski, 48 J. — S. d. Stad mlun diglich der Antrag, die Geſchäftsordnung des | Leipzig, Maurer a. Mailand. Levy a. Berlin, Kaufleute. 
ee Arierich Lehman Stadtverordneten Berſam MAR ſuspendi d Hotel de Merlin. Midaelis a. Schneeberg, Nrarke 
a Abet uch M. — Wilwe Julien ee 2 Mai 1884, Wadmittag® 4 Uhr. 3 A a. Hamburg Treitel a. Berlin. Teiche a lin 
eeſa T 4 89 = 8 . 1 . . 
Denriette Dielend, geb, Zimmermann, 78 J. — Fabrik⸗ Me: See Senn ER AN zu beg a ner a. 1 mas a Sd tee 

arbeiter Carl Weis — N 59 J. — Arb. Auguſt Greißner, Dankſchreiben. — Wahl von Mitgliedern zur Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. rde And — ir a. 3 — —9 

24 J. — F. d 2 Jen en Ernſt Schmidt, 4 M.] Johannisfeſt⸗Commiſſion.— Baufluchtlinienpläne. — Wien, 21. Mai (Schluß Courſe) Bapierrente a. ben 51 — 15 8 an Juſpector. 
Pd. Nalergeſ Robert rm geb. Hildebrand, 77 J.] Annahme des von der hieſigen Sparkaſſe zum Lazarethe | 30,50, 5% öfterr. Papierrente 95,90, @ilberrente 81,50. | Schladi a. Elbing, Re ierungsfeldmeſſer. Seemann a. 
T. d. 71 Händſch reutz, 1 J. — T. d Werks | bau bedingungsweiſe bewilligten Kapitals. — Verpachtung | öſterr. Goldrente 101,95, 6% ungar. Goldrente 122,60, | ur 0. Nei 1 a 9 Ferit Auinite a. Solingen, 

fübrers Deine! udſchke, 3 M. — Unehel.: 1 ©. eines Landſtückes. — Vermiethung a eines Hausgrund: 47 ungar. Joldrente 92,05, 5% ungar. Papierrente Balle a. gelpil * 25 
— —— faces. — b. zweier Plätze. — Bewilligung a. der Koften [88 80. 188 bar Looſe 124.25, 1860. Loose 136,00, 1864r ee Zett a. Frauenburg, Fabrik- 


Hotel drei Mohren. 


uugar. Prämienlooſe 116,50, beſitzer. Pillar a. Pr. 


Sonntag, den 25. Mai 1884, zum Neubau eines Förſterhauſes, — b. von Bautolz: | 173,75, Creditlooſe 176,50, Stardardt. Pincus a. Pölened, 


igen i ; - werth für ein Schuletabliſſement, — . der Koſten zur 315,50, Franzoſen 316,25, Lombarden 143,00. ; 
C | Maffelung eier neue Oumende-Shähetihe, — %, Ben i he | OT a Gin, Dofmanz 
Superintendent Kable. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 5 e e u 150,75, Rorbweftbabn W n 185 12, er a. Berlin, Meyer a. Pr. Stargardt, Kaufleute. 


Beichte Son abend 1 Uhr und Sonntag 9% Ubr.] Grat pro 1883/84. — Abſetzung abgelöſter Grundzinſen ale 234,50, en Weft 5 ne „ 3 


Dienſtag, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden N We 
des Arch diaconus Berling Mutwoc 9% Uhr Abend⸗ | dom Etat. b B. Nichtöffentliche Sitzun Unionban? 108,75, Anglo⸗Auſtr. 115,75, Wiener Bank | Oeconomſerath Cordes a Deinen, Riegel a. Yarburg, 
mablsfeier der Neuconfirmirten. Vonnerſtag, Vorm. ker = Penſt e Sitzung. Wabl eines Berein 109,25, ungar. Creditactien 315,75, Deutſche | Mengering a. Gladbach, Hellmuth a. Breiſach, Wächter 
9 Uhr, Abendmahlsfeier Archidiaconus Bertlin R Armen Commilfions- Mit Sr 5 Wab em Plätze 59,70, Londoner Wechſel 122,00, Pariſer Wechſel d. Dresden, Warendorf a. Aachen, Eberlein a. Stettin. 
en Ban x —5 1 4 Be D ansig 23. Mai 1884 a e Fre wir 11,8 eg a . — 5 zen: de 3 a 5 a 
au irwindt. Nachm. 2 Uhr Predi * 8 5 : „71, Marinoten 59,70, ul. en 1, „ 1 mpe, Krüger a. Luchowo, v. Nözychi a Mer uts⸗ 
hammer, ® ec 95 80 Ae Mittags 13% Uhr und Der Vorſitzende der „% toubon 100, Tramwau 221,90, Tabaksactien —. bee * “ Gaben Hud a. 82 Berlin, 5 
Pen — 8 Ohle „ . in, d 
St. Katharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 2727 Ep Danziger Mehlpreiſe. a. Guben, 
Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Weſſel, Beichte Celegr. Specialdienſt d. Dam. Itg. (Preisnotirungen der Großen Mühle. 9. Bartels [Meteorologische De esche vom 22. Mai. 
Morgens 9 Uhr. Dienſtag, Vorm. 9½ Uhr, Ein⸗ Berl Kaif u. Comp., vom 23. Mai.) Mete 8 b pi 
fegnung der Confirmanden des Archidiaconus Weſſel. erlin, 23. Mai. Die Abreiſe bed Kailerd Weizenmeh Nr. 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,00 4 — u ee — 
Mittwoch, Vorm. 9% Uhr. Feier des heiligen Abend» nach Ems fol am 10. Juni erfolgen, die Grund- Extra fuperfine Nr. 000 15,00 & — 1 erfine Nr. 00 Original-Telogram ar —.— 
CCC 
954 iger Weſſel.] ſtattfinden. it; : 25:3 321% 
St. Trinitatis. Vorm. 9 ; 88 Wind. Wetter. 28 2 
9 Uhr. Namib Ureter. Bl Sag u — Die Grundſteinlegung zur nenen engliſchen 11 aan > m . Hr fup 1 Stationen 1273 75 888 i 
8%½ Uhr früh. 0 Kirche wird morgen Vormittags 11 uhr im Bei⸗ | 9,40 4 — Tine Nr. 2 8,00 4 — Miſchung Nr. 0 u 1 22 3 
St. 1 — * Uhr Gaftpredigt Pfarrer | fein der ganzen kronprinzlichen Familie erfolgen. 19,80 M reg 800 * — eblabfall oder ä] 108 | aa. 3 et 15 | 
— Beichte € unden einen abi dichter . hr eg hei W. 1 ik 8 50 Kilogr. eie 5,60 4 — Nogger⸗ Saber le 34 — 1 
und Sonntag Morgens 8% Ubr. richten verbreitet, der Abg. Windthorſt ſei in fleie 6,20 A — Graupenabfall 7,50 A Buskkelm. - 12 N 1 
Särnifon-Rirche zu St. Eliſabeth. Gottesdienſt und Hannover ſchwer erkrankt oder ſchon tobt. Auf Graupen u 50 10 Berlgraupe 23,00 * — Haparı — | = 2 1. : 
— — beiligen 3 = — der telegraphiſche Aufrage erfuhr man, daß die Nach⸗ Beine mittel 19,00 M — Mittel 15,00 „ — Ordinate Eee 0 1 | wolkig IB 
Diwiſtonspfarrer Collin. 0 m. | richt gänzlich unbegründet fei 2 2 Dark, Qusenamun . | 772 | 8 3 | heiter ı3 
3 Uhr und Sonntag Vorm. 10 Uhr Diviſtonspfarrer 28 8 Grügen Ar 50 Kilogr Weizengrüde 17,50 4 — 1 Ba. . 4 1688 4 | wolkenios 14 
ollin. ien, 23. Mat. Der „Fr. Preſſe“ wird aus ch e Nr. 117,50 , do. Nr. 1 16,50 1 do. „„ i wolkenlos | 3% 
St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde.) Vorm. Krakau gemeldet, daß Prinz Radziwill noch vor Rr. 9 8.5 — Dafergrütze 15,50 4 8 Eu ı (BE 2 
% Air ee en. Communien. Voerde. der Öffenitichen Progehverhandiung ſich bein ee lie Almen | 5 |© 
a — Sonnabend, Jute a ＋— deuiſchen Kaiſer für Krarzewski verwandt habe. Butter. lahm. f | mw 6 wei sin 
. mat. Vormittags 9 Uhr Superinte Der Kaiſer habe erwidert, d Ber: amburg, 21. Mai. (Bericht von Ahlmann und | r Fi Nr eee | 11 | 
Hewelte. Die Beichte Morgens 8% Uhr. fahren müſſe n „dem gerichtlichen Ders | Boyfen.] Die engliſchen Märkte meldeten von allen Hanus, 125 NNo 2 abe [1 1 
Heilige Leichnam Vorm. 9 Uhr Superintendent Boie. ahr 3 ugebinberter Lauf gelaſſen werden.] Seilen Hark weichende Preiſe und billiges Angebot vom | Sete | TE | ee | 18 | 
„ae be * rg — N Im c late erurtheilung Kraszewskis werde | irländifcher und . Batter, zugleich zwang uns Peas. 9 | 8 „6 | halter 12 
Paftor Ebeling. Am aan dan dn. bn ans ra Er % = Gunften bes DihtexO len. in gg Lang era =: Zr 125 N I a — 7 i 
K ‚ Mai. > : N a erau a Er 4 
St. Salvator. Vorm. 9%, Uhr Prediger Döring. Depnttrte Sonbe In der Kammer begründete ünſtige Wetter, unſere Preiſe weiter zu ermäßigen. Wir — m | ® 21 
Beichte um 9 Uhr Pfarrer Wotd. Nachmittags 5 Uhr der Dep yran feine Interpellation über d mit eren Notirungen auf 90—9 f 5 0 
— der Confirmanden durch Hrn. Superintendenten] die . der tuneſiſchen Schuld; die vom aut "heruntergelommen, boſfen aber 2 einigen Eyes . ie — 24 5 
able. x franzöſiſchen Staatsſchatz garantirte Anleihe zur Preiſen die jetzige unballbare Uebergangswaare beſſer zu Bern 5 | bedeckt 
n eee e e fei genEEe Saen un fenen meilren Deud auf de deen ee Teige ec, e 
Kein Abendmahl un Aprocenti geſchloſſen, was einem Courſe unverfänflich, da Detailliſten die billige Hof⸗ & . ter Sten, mm stark, 7 = Sg 1 Gn En 
Kirche in Zeicgjelmfnne Militär⸗Gottesdienſt und | vom 102 zu 4½ Procent entipreche, während die Din 1 5 . wacht voll⸗ 8 Aeberſicht der A 2 
Feier des heiligen Abendmahls Vormittags 9% Uhr | Ay, procentige franzöſiſche Anleihe Cours von ändige Stille und ſind Notirungen ran fa — Während das barometriſche Minimum pon Stockholm 
anzen 


nach Centratrußland fortgeſchritten it, bat fich das 


Diviſionepfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nach⸗ 
Maximum in einer Höhe von 776 Millimeter über 


mittags 3½ Uhr etwa 108 habe. Der franzöſiſche Staatsſchatz 


Wiennoniten-Semeinde. Vormitt. 9% Uhr Paftor hätte demnach, wenn er die fragliche Operation tel C leuropt a d bedingt daſelbſt trockenes 
ee u ſelbſt vorgenemmen hätte, 3½%/ Milllanen ] und andere Gebinde zum hiefigen Conſum das er⸗ wein eres Hr Better Die Temperatur if 
Abends . — AB. T Une fparen kbns u. Spubepran beantragt eine | muttelte Dolzgewicht Yeinfte zum Expert geeignete ae» in Oeſterreich⸗Ungarn und Weſtrußland bedeutend beter 
— 8 feiffer. Montag, Adds. TUR | Neſolntian, welche des Wasch aapſpricht, butier. ran 1 = e ae Zangen. in Weileurnpa überall aan zee red. 
Seil, Sei 1 (Ebang. Luther. Gemeinde) erm. daf Finntepetatienen in unter Frankreichs ungen der 50 Silo 90-93 de Quai Gefallen ist das — e bißcani- 
2 e hr dere 2%, Abr Battor Kot. Freitag, Schu ſtehenden Staaten. welche den franzöftſchen ] Hofbutter nut geftaudene Partien ebendaber 35 bis ſchen Buſen und Mittelnorwegen. 
7 b. derſelbe. Staate ſchatz intereſſirten, öffentlich unter Concurrenz 0 *. A leswis⸗ dle due d dandche Danzduhet Deutſche Seewarte. 


Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 

Predigt 10 Uhr Nachm 5 Uhr ae 

© Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Prediat 9% Übr. Nachmittags 2% Ubr Vesverandackt. 


der Folgenden 


8 85 &, ſchlenſche, rommerſche, iblirmgtae — . Te: 
böhmiſche, galiziſche — 5 inn. and ſche , Wan ea etion der Zeitung, mit Ausiciu 
amertandfche and parc feifüere 10-70 4, amet, fee zu, eee 


Gründe au, weshalb die Regierung die Operation 
AU, die 
joniſche und andere ältere Butter 50-70 Unteratenibet CN 


nicht ſelbſt vornehmen wollte und conſtatirte, der 


U. Aein; e me 


vorzunehmen ſeien. Der Finaazminiſter 6 = | 
en 


ü ir Nawe 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Oliv 
Band VI, Blatt 89, auf den Namen der 
Maurer Ignatz Joseph und Wilhel- 
mine, geb. Scherbarth-Lissowski- 
ſchen Eheleute eingetragene, in Oliva am 
Karlsberge Nr 10/11 belegene Grundſtü 

am 10. Juli 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Derichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver 
eigert werden. 

9 Das Grundſtück iſt mit 1 65 A. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 38 ar 30 m 
wur Grundſteuer, mit 900 K. Nutzungs⸗ 
wert) zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbe dingungen können 
> Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 


en 
Alle Realberechtigten werden aufge 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden, Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder etrag aus dem 
Srundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Seit: 
stellung des geringften Gebots nicht be: 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle des 
Grundſtücks trutt. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird 
am 1. Juli 1884, 
Mittags 12 uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, vers 
kündet werden. (2836 

Danzig, den 19. Mai 1884. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Von den in und bei Neufabrwaſſer 
belegenen Kämmerei Ländereien follen 
26 Hectar 85 Ar 74 DM. in 36 
einzelnen Parz len vom 1. October er. 
ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Hierzu baben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 2 
Sonnabend, den 7. Juni er, 

Vormittags 12 Uhr, 
im Kämmerei Raſfen⸗Lokale des Rath: 


banſes bierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Verpach unge⸗Bedingungen nebſt 
dem Verzeichniß der einzelnen Parzellen 
und der Karte werden im Licitations⸗ 
Termine bekannt gemacht und bezw. 
vorgelegt werden, dieſelben find aber 
auch ſchon vorher in unſerem III. Ge⸗ 


ck ſchäfts⸗Burcau während der Dienſt⸗ 


ſtunden einzufeben. (2583 


Danzig, den 9. Mai 1884. 
Der Magiſtrat. 


E222 2 rer trau se eh 
Bekanntmachung. 
Die durch den Tod ibres bisherigen 
Jubabers erledigte evaugeliſche Lehrer⸗ 
und Organiſtenſtelle in Kriefkohl, 
mit welcher außer freier Wohnung uud 
Feuerung, ſowie 12 Scheffel Roggen 
und der Nutzung von . Morgen 
kulmiſch Gartenland, ein Einkommen 
von rund 580 Mark incl. des Werths 
der Naturalien verbunden iſt, ſoll ſofort 
anderweitig beſetzt werden. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung ibrer 
Atteſte binnen 14 Tagen bei uns ein⸗ 
reichen. 2827 
Danzig, den 17. Mai 1884. 
Der Magiſtrat. 


Roſen⸗Ausſtellung und 
Auction 


in dem Etabliſſement 
Milchpeter. 


Montag, den 26. Mai von 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
werde ich im Auftrage 


500 Stück ſehr ſchöne 
hochſtämmige Roſen⸗ 
bäume, 


darunter Tranerroſen und verſchiedene 
nur edle Sorten à tout prix ver- 
kaufen. 

Die Herren Gärtner und Garten; 
beſitzer mache auf dieſen Termin ganz 
beſonders aufmerkſam und bemerke das 
ſämmtliche Roſen noch in dieſem 
Sommer blühen. (Kataloge ſind zu 
haben). (2878 


A. Collet, 


igli ichtlich vereidigter Taxator 
an . 


ILoosel 


Caſſeler Pferdelotterie R. 3, 

Mecklenburger Pferdelotterie &. 3, 

Gewerb.⸗Ausſtell. Marienburg. 1 

Silber ⸗ Lotterie des dentſchen 
Krie gerbundes K. 1, 


zu haben 
m ber Exp. d. Danz. Ztg. 


Zuckerfabrik Melno. 


Die Actiouäre uuſerer Geſellſchaft 
werden hiermit aufgefordert, weitere 
15 Proc. des Actiencapftals abzüglich 
der ſtatutenmäßigen 4 Proc. Bauzinſen 
auf die bis jetzt eutrichteten Beträge 
zum 25 Juni d. J. bei Herru Aron 
C. Bohm in Grandenz einzuzablen. 
Die Höbe ber dich une wird jedem 
Einzelnen brieflich, unter Beiſchluß von 
Dindanittungen in duplo, mitgetheilt 
ide und find letztere, demmä 

3 Bnrchuen — 2 
a! nde Quote mit den Interim! 
ſcheinen einzufeudev. (2785 


Der Vorſitzende d. Aufſichtsraths 
H. Bieler. 5 


1 EN EHI 7 
I: . , . . 
2 42 I 


Schreibkrampf, Klavi 

Biolinfampf, Bitten Arm 
ſchwäche, ſowie die verſchieden⸗ 
artigften Störungen der Muskel⸗ 
thätigkeit werden in einigen 
Wochen ſchmerzlos geheilt von! 
Julius Wolff, 23 Hoch- 
strasse, Frankfurta. M. 
Briefl Heilung unmöglich. Atteſte 
d. Hru. Proff. Bardeleben, 
Billroth, Eemarch, Nussbaum, 
Wagner, Bamberger, Benedikt, 
Hertz, Amſterdam. Charcot und 
Vigouroux in Paris 2ꝛc., fowie 
Urtheile der medicin Fachblätter 
als: Berliner klinische Wochen- 
schrift, Deutsche Medicinal 
zeitung, Pariser Progres Medical 
Wiener Medicinische Wochen- 
schrift, New- Yorker „The 
Medical Record“ ze, werden 

franco zugeſandt. 


Alexishad 


irn Marz. 


Bordeaux-Stettin. 
Sb. Kiew Anfangs Juni, SD. Kasan gegen 20. Juni. 
„ W. Hillested in Bordeaux. 


25438) Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Magdeburger Perſcherungs⸗Geſelſchuſtf 


gegen Hagel und begleitenden Wetterſchaden. 


Den Herren Bertling & Uhsadel in Danzig 
baben wir eine General⸗Agentur für die Provinz Weſt⸗ 
preußen übertragen. x 

Die Direction. 


Magdeburg, im Mai 1884. W. Nadermann. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung theilen wir ergebenft mit, 
daß dieſe Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft Erutefrüchte 
8. gegen Hagel und dieſen gleichzeitig begleitende Wetter⸗ Schaden. 
wie Sturm und Regen, welche letztere von den übrigen Hagelver⸗ 
ſicherungs au ſtalten in Folge ihrer Einrichtungen nicht vergütet werden. 
b. gegen Hagelſchaden, wie bei den anderen Geſellſchaften verſichert. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen halten wir 
pfohlen, auch nehmen wir Bewerbungen um 
airfe gern entgegen. Statuten, Brofpecte und 
ſind 5 und gratis en ya zu haben. 
i ai 
un Die General- Agentur Bertling & Uhsadel, 
Bureau: Brodbankengaſſe 50 I. 


uns beftens em⸗ 
enturen in erem Ber 
erſicherungsbedingungen 

(2:00 


Villeroy & Boch, Meltlach . R. 
Moſaik⸗ und Terracotta⸗Fabril, 


empfehlen 
einfarbi 


Moſaikplatten, und zu 


Milchkellern, Pferdeſtällen ꝛc. 
Terracotta⸗ Fabrikate 


Facaden⸗Verzierungen ꝛc. 
t 


Niederlage zu Fabrikpreiſen bei 


Eduard Rothenberg, Danzig. 


und gemmfler zum Fußbodenbelag 
urungen in Brauereien, Brennereien, 


in verſchiedenen Sandſteir farben, 
Figuren, Baluſtre, Conſole, 
(9045 


Stahlpad u klimatiſcher Getirga. eee eee 
kurort, Goal, Fichten Wellen“ 


bäder. Vollſtändig ingerichtet. 
Proſpecte und jede weitere Auskunft 
durch ade direction: 
Mäuſe, Wanzen, Motten, 
Ratten, Schwaben 1c., vertildt 
mit 1jähriger Garantie. Auch emp 
3 sers F. zur Vertilgu 5 
ngezieferd. H. Dreyling, königl. app, 
Kammerjäger, Altes Kos hte 7. (2862 


Echten 
Bullenklee 


(engl. Oowgras, Trifoli raten 
— auch Spättiee ane fe c 


Karkutsch & Co-, 
Stettin 


J. R. Claaszen, 
Stahl⸗, Eiſendrahtſeil⸗ u. Hauftauwerk⸗ 
Fabrik, Danzig 


Hält auf Lager und empfiehlt in beſter Qualität und den verſchiedenſten 


Dimenſionen: 
Stahldrahtſeile für landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, ſpeciell 
für Dampfofläge und Transmiſſionen ꝛc. 3 
Stahl: und Eiſendrahtſeile, ſowie auch Hauftauwerk für Schiffs⸗, 
Fähren» und Flößereibedart, ſpeciell für Takelagen, Schlepp⸗ und 
Verholtroſſen 2c. 
Verkaufsſtellen: 
Fabrik: Lauggarten 109. 
Niederlage: Langebrücke, zwiſchen Yeiligegeift: 


ER 


(3910 
und Krahntbor 


GarrettSmith & C0. 


Buckau Magdeburg. 


Specialität der Fabrik N 1861: 


Tocomobilen 
Dampforrſchmaſchiuen, 


unter Garantie für unübertroffene 5 
Reinigung und * 
Referenzen, ſowie Cataloge und Preis/ 


liſten gratis und franco. 


gebene Mittheilung, daß Herr 6 
Krohn aus Dirſchau (jet Danzig, 
Neugarten 2) die General Vertretung 
unſerer 


Deloriped 


in allen Größen. 
Autoped, 
bochintereſſant für 
Jung und Alt. 
Patent. 
Ttzellzahlungen. 
Nen! s it: “ 


Neu! 
OttoEit, Berlin S.. Eliſabeth⸗ Ufer! 1. 


Güter u. Grundſtücke 


jeder Größe weiſet zum Kauf nach 
. Emmerich, 


Marienburg (6238 
Viele Käufer au Hand, erbittet 
Anſchlage von zu verkaufenden 05 
efigungen. 


O. Emmerich, Marienburg. 


Ein aut erhaltener completer 


Spritapparat, 


300 Lir. Blaſenfüllung, Syſtem 

1 billig zu ve 22625 
erten unter J. H. 2 

Rudolf Moſſe, Berlin S. W. — 


SE 
Angufte Thiem, 
Nudolph Noetzel, 


Die Verlobung meiner Tochter ö 
Verlobte. (2916 = 


= Ungufte mit dem Kaufmann 
2 Herrn Rudolph Noetzel in 
Dirſchan beehre mich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Hoch -Stüblan, d. 22. Mai 1884. 
Friederike Thlem. 
eee eee 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Leopold zu Danzig, Fiſch⸗ 
markt Nr. 29 (in Firma J. Leopold) 
iſt am 23. Mai 1884, Vormittags 
11½ Uhr, der Concurs eröffpet. 
Conucurs Verwalter Kaufmann 
Robert Block von hier, Frauen⸗ 
gaſſe Nr. 36 3 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 20. Jun 1884. 
Anmeldefrist bis zum 9. Juli 1884. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
11. Juni 1884, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 6 
Prüfungs⸗ Termin am 19 Juli 1884, 
Vormittags 11% Uhr, daſelbſt. 
Donzig, den 23. Mai 1884 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 


__Örzegorzewski. 
Eonenis:Eräffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Schwarz zu Danzig, Lawendel⸗ 
gaſſe Nr. 6/7 (in Firma M. Schwarz) 
iſt am 23. Mai 1884, Vormittags 
11% Uhr, der Concurs eröffnet. 

„Concursverwalter Kaufmann Eduard 
Grimm von hier, Hundegaſſe Nr. 77. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 20. Juni 1884. 

Anmeldefrift bis zum 21. Inli 1884. 

fe Gläubiger ⸗Verſammlung am 
11. Juni 1884, Vormittags 11 ½ Uhr, 
Simmer Nr. 6. 

Prüfungstermin am 30 Jui 1884, 
Vormittags 11 Uhr, deſelbſt. (2931 
3 Danzig, den 23. Mai 1884. 

Der Geridtsjchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 
Grzegorzewski. 


Hd) St Petersburg 


espediren in nächſter Woche mit Gütern 
und Paſſagieren Dampfer „Ascania“ 
und erbitten Anmeldungen 


Aug. Wolff & Co. 
Klavierunterricht 


wird freng und gewiſſenbaſt ertbeilt. 


Empfehlungen ſtehen zur N 
16 Stund. 10 A — Bor. 
mittag 9—11 Uhr. (2117 


der Marienburger Pferde Lotterie 

ift einzuſehen, auch a 15 H. nach ans⸗ 

wärte a 18 3 franco, zu baben bei 
Th. Bertling, 


2928). DHMeerbergaſſe 2. 


Romadonr-Räis) 
Limburger sn alte pikante Waare, 


Edamer, Tılfiter, ſelten ſchön, 
Holländer Süßmilch, Neuchateller, 
Werder⸗Küſe, 
Echten Schweiter⸗Küſe, ſaftig und 
ſchönes Aroma, : 
Deutſchen Schweizer, echten bairiſchen 
Kräuter ⸗Käſe, alten Olmützer 
empfiehlt 


Die Danziger Meierei. 


Oaffee 


in allen Qnafitäten, foweit der Vorrath 
reicht, noch erſtaurlich billig. D 
Caffee v. 90 J bis 1.M 80 J pr. Pfd. 
N wofür hochfeimſter branner Menado, dos 
eſte, was exiſtirt), offerirt 
H. M. Zimmermann Naohf. 
Lanafuhr 78 (2669 


Beſte Tiſchbutter 


verſendet rer Poſt frauco zu 14. 10 
pro Pfund an 


v. Ankum. 


Mitteldorf bei Saalfeld Oſtpr. 


Zum Aufbewahren von 
Pelz achen empfehle | 


echt perſiſches 
Inſectenpulber, 
Moitenpulper, 
Mottentinktur 
und Campher. 
Alb. Neumann, 


Lengenmarkt 3. 


rſiſches Inſectenpulver 
daindus hugs ssh 


1 


42. mM. 
oiel zur Hoffnung 
Krehsmarkt Nr. 8. 


Bin mit einem Trausport ſtarker 
Wagen: und Arbeitspferde eingetroffen. 


Amtmann. 


Naſtrmeſſer 


eig. Fabrik und Rasirmesser- 
Streichriemen empfeblen 


W. Krone & Sohn, 
Holzmarkt 21. (2918 


fecbeftälle, paſſ. f. Offizier pferde, 
zu nerinitben Pogs enpfuhl 73. 


"| Redueirte Preise! Verbesserte Qualität! 


It, rochtgüter jeder Art 


Er werben ſchnell und auf's Beſte befördert nach Plehnendorf 
und Bohnſack per ir. 10 Z, nach Rotbebude, Schöneberg, 
Schönhorſt und Neukirch per Etr 15 J, bei größeren Poſten billiger, 
Unſere Böte liegen täg ich von Morgens 9 bis Nachmittags 2 Uhr am 
„Brauſenden Waſſer“ dazu bereit und werden Beſtellungen dafelbit und 
bei Herrn Riegel, Zapfengaſſe 12, 
Herrn Buſſe, Häkergaſſe 56, 
Gaſtwirth Hrn. Hipp, Fihmarkt 32, Hühnerbrücke entgegen genommen, 


Weſtpreußiſche Damyfboot⸗Geſellſchaft. 
Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Weſellſchaft 
in Stettin, 


g privil. durch Allerh. Cabinetsordre vom 30. October 1871, 
beleiht unter den coulanteſten Bedingungen zum zeitgemäßen Ziusfuß 
unten wie ländliche Grundſtücke; größeren Grundbeſitz auch hinter der 
andſcha 5 


General Agentut Brodbänkengaſſe 50. 
Ber tling & Uhsadel. 
727 ĩðͤ v bbb 

; Zu 
Einsegnungs-Geschenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erschienene 


kleine Ausgabe des Dan iger 
Gesangbuches 


in den verschiedenen eleganten Einbänden im Preise von A. 4 bis H. 10. 
Dieselbe ist bei mir und in allen Buch- und Papierhandlungen 


zu haben. 
Dansig. A. W. Kafemann. 


Kinderwagen 
ſehr graßer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen 


von 12 bis 45 K. Kinder⸗Fahr⸗ und Lauf⸗ 
ſtühle von 3 bis 21 K., 


Kinder-Velocipedes, 


2 und 3 rädr. von 10,75 bis 48 A., extraſtark 
empfehlen en gros & en detail billigt (2332 


Oertel! & Hundius. 


Lager: 
Büttelhof 5 und 7, 
Eingang Langgaſſe Nr. 72. 


Preisen für jedes Alter 
Das 


Wiener Schuhwaaren : Depot 
W. Stechern. 


Amerikanlseli. Paleni-Wäsche! 


Manschetten pr. Paar Mk. 1,25 Kragen p. St. 50 Pf. u. mehr. 

m - : 

Gar Bindel, Danzig. Breitgasse Nr. 17. 
. ̃ ͤů±¹ꝛdſſññññ RT 

Neu! Neu! 


Englisch verzinkter Stachelzaundrahi 


ganz mit Stacheln durchsetzt, empfiehlt 


Rudolph Mischke, Langgasse 5. 
8 Se vers. Drahtgeflecht in allen Breit. ete, 
2 


Gartenmöbel, 


u a c 
SHRER „Tische Bänke, Stühle, 
HERREN A Kirchhofsbäuke 
8 


von 5 Mark an, empfiehlt 


Rudolph Mischke, Langgasse 5. 
Solbad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗ Bromberg). 

Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches and zugleich das 
ſtärkſte aller bekannten Soolbäder eröffnet die diesjährige Saiſon 
1 h a ib. Mai. 
inderpenſion unter ärztlicher und weiblicher Aufficht. 
Maſſage. Inbalationen und Molkenkaranftalt 
Neu und comfdrtable eingerichtetes Kurhaus⸗Hotel. Preiſe billig. 
Die Direction. 
Otto Onundedoerfer, Apotheker 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
Gelbsucht, Gicht). Mineral-, 800l-, Kiefeernadel-, Gas- u. Moor-BHäder. 
alationen für Hals- und Brust leidende. Molkenkur. 
Heilgyra, Institut (Elektrotherap'e, Massage). Kaitwasser-Heilaustalten. 
Luftkurort ersten Rangos tür Nervenleidende u. Reoonvalescenten, 
Eleg. Kurhaus m. Par. Vorzügl. Orchester, Theater, Reuniona, Iluminationen ete, 


Ein flottes 


Hefe-Engros-Geschäft 


(und detail) mit alter fester Kundschaft, zebt ſchönem Grund: 
ſtück iſt billig verkäuflich., Was Geſchäft wirft einen hohen, 
sichern BReirgewinn ab nud iſt ſehr ausdehnungsfübg. Der Allein- 
Verkauf für di: Provinz iſt von den renommirteſten Fabriken garantirt. 
merbinden läßt ſich mt demſelben Jedes andere Geschäft. Platz und 
Grundſtück eignen ſich vorzüglich für Mefe-Fabrik und Destillation, 
Ein jetzt mit demſelben verbundenes kleines Matertal⸗Geſchäft läßt ſich leichter, 
größer und rentobler betreiben Anzahlung nicht hoch. Offerten sub 
P. 15018 an Hsasensteln & Vogler, Königsberg I. Pr., erbeten. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigste und einfachfe Con⸗ 
ſtruction, liefern complet 


Ferd. Zienler & ©o, Bromberg. 
Proſpecte und Koſten⸗Anſchläge gratis. (2282 


zügliche, curgemaße Reſtaurztion. 


Hundehalle. 


Heute Abend 


außerordentlich. 
Wettrennen aller 
8 Jockeys 


unter me ner dire ten Leitung. 8 
Rieſenſtaugen⸗ 
ſpargel 


7 mit Cotelette, 

5 N hochfel n. 8 
Altes echtes Berliner Weißbier, 
nicht zu derwech ſeln mit N 


2 Emil Weinlandt. 
Sooibsd Wittekind bei Halle a. S. 
feit 15. Mai eröffnet 


Romont ſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vor⸗ 
Logis ꝛc. durch Die Bade-Dirsotion. 


x 


2917) 


Etwas Neues 
in eleganten Strand⸗Hüten 


erhielt und empfiehlt 
Auguste Zimmermann, 
_Lauggafje Nr. 74. 


Klinker Spargel, 


i täglich friſch, dick, zart, von feinem 
(hart er Mauer: Aroma, empfiehlt und verſendet Wild: 


a prethandlung Röveraaſſe 13. (2908 
Normal-Formats werden ſchleunigſt zu 


fafen ven. Seren Fire dle 100 8 ee 


franco nächſte Babrftation der Ziegelei 
event. unter Beifügnag von WBrobes verkauft (2899 
Dom. Gohra b. Neuſtadt Wſtpr. 


feinen nimmt Bau⸗Inſpector e A 
Hypothekencapital zu 


＋ m. Firma 
acketadreſſe 
P ſ 4 * 0 auf Großgrundbeſis auch 
4 0 hinter Landſchaft, 
offerirt 


ꝛc. L 3, 25. 
Packe: 14 Beklebezettel, gummirt, 

Frederik Andersen, 

234) Donzia, Fleilcheroafie 68 E. 


Firm 


Ti. Fetten, % Bogen fein 


5 Poſtp. K 12. Siegelmarken, 
gummirt, M. 4. Beſte Papiere, itter ut Modelshoefen nebft Bor- 
werk Noſenort fieht zum Verkauf. 


ſauberer Druck. Maſter fr. (1496 
L. £seberg, Kgl. Hofl., Vorzügliche Lage, berrſchaftlicher Sitz, 
Hofgeismar. Wohnhaus nen und elegant, 1% Kil. 

2 Sea bis Bahnhof Braans berg (Oſtpreaßen). 
Die Herren Seit 1885 activ gewirthſchaftet, d. h. 


Ziegelei⸗Beſitzer, Aecker drainirt, gemergelt u. gemodert, 


9. l Wieſen zum Rieſeln and Compoſtiren 
welche periodiſche Ziegelöfen haben oder | eingerichtet; Gebäude größtentheild nen 
anlegen wollen, mache hierdurch auf unter verſchaltem Pfanuendach. Ju⸗ 
mein Syſtem, Reichspatent Nr. 14929, | ventar: 40 Ackerpferde, 140 Milchkühe, 
aufm erkſam. diverſe Füllen u. Jaugvieb. Ringoſen⸗ 
Ziegelei zu 1 Million Betrieb einge⸗ 
richtet. Größe 760 Morgen Acker, 
9 „Wieſen, 200 M. Wald und 
Torfbruch. Preis 300 A. p. Morgen. 
Anzahlung 200 000 . Unterhändler 
verbeten. (1952 


Wegen Umzuges ift in Pelplin ein 


Beſitzthum, 


beſtehend aus 2 Wohuhäuſern, Wagen ⸗ 
remiſe, Stall ꝛc., inmitten eines 
3½ Morgen großen, mit prachtvollen 
Obſibäumen deftaudenen Gartens ge⸗ 
legen, preiswerth zu verkaufen. 

Das Grundſtück hat eine ſchöne, 
geſande Lage und eignet ſich namentlich 


Mit verbältuißmäßig geringen Koſten 


großer Auswahl die 
Strohbut⸗Fabrik von 278 

August Hoffmann, 
ge Gerftanfie 26. 


Nübenhacken 
wit Schwan cubals und Dille, 
1 89 75 Be 19 Guß 
ſtabl gepreßte empfichl“ za 


billigen Preiſen die Eiſen⸗ 
haudlung von 


Joseph Sternberg. 


Dirſchau. 2367 


Vreiswerlhe 
Güter 


von 300 — 16 000 Morgen, darunter 
ſchöne Beſitzungen, die wegen Erb⸗ 
toenung verfanft werden ſollen; ebeuſo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 
Gründen verkauft werden müſſen, 
2 unentgeltlich zum Kauf nach⸗ 


gewieſen. . Meyer, 
Gr. Orſichau b. Schöuſee. 


Hyppothelken⸗ 
apitalien 


zu 4½ J incl. Amortiſations⸗ und Ver⸗ 
waltungskoſten bis zu einer Höhe, wie 
dieſelben bisher noch nicht begeben, auch 
nach der Landschaft, werden beſchafft. 
G. Meyer, (7957 
_ Gr. Orſich an bei Schönfee. _ 


Guts-Verkauf. 
Das Rittergut Gr. 
aalau, ca. 3200 Morgen 
groß, Kreis Danıig, % Meilen 
don Bahnftation und Zuckerfabrik 
rauſt, an zwei Chauſſeen gele⸗ 
gen iſt preis würdig zu verkaufen 
a8 Gut bat eine vorzügliche 
Lage, Gebäude maſſio, faſt neu, 
der Acker durchweg drainirt in 
boher Cultur, bedeutende Dampf⸗ 
brennerei, Ziegelei, großer Torf⸗ 
bruch, ca. 300 Morgen Wold, 
lebendes und todtes Inventar 
vor üglich und complet. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Danziger Privat⸗Actienbauk 
in Danzig. (2442 


ſich bier gut rentirend. Yandelsgärtnerei. 
Anfragen unter Cyiffre E. M. 365 
poſtlagernd Belplin. 2853 
Eine im beften Beiriebe befindliche 


Gaſtwirthſchaſt, 


verbunden mit Material- nud 
Kurzwaren - Handlung, in 
einem großen fr. quenten Kirchdorfe, 
drei Meilen von Danzig belegen, mit 
70 Morgen gutem Lande und einer 
Bäd.rei, großen neuen maſſiven Ges 
bänden, in mit vollem Juventorium 
für den feſten Preis von 90 0 Th r. 
bei 1500 Thaler Anzohlung uſtände 
halber zu verkaufen. Vas abr ge Geld 
kaun auf mebrere Jahre ſtehen bleiben. 
Adreſſen unter Nr. 2869 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


100 vierjährige 
ammwollhummel u. 
100 Muiter fhnfe 


verſchiedenen Alters verkäuflich in Höf⸗ 
chen bei Nicolaiken Weſtyr (2852 


Ein photographiſches 
Atelier 


wird in Danzig zu miethen geſuacht 
Offerten mit Preisangabe erbeten an 


K. Lesche, 
Stettin, Eliſabetbſtraße 22, 2 Tr. 
E' Haus, in Marienwerder am 

Markt gelegen, mit Ladeu⸗Local 
und neu erbantem Speicher, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. 2868 

J 9. Schmadalla, Marienwerder. 


Bade⸗Anſtalt 
in Königsberg Oſtpr. 


Eine complet eingerichtete Dampf: 
Bade⸗Anftalt mit Schwimmbaſſin im 
Park, am Schloßteich gelegen, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu v. rkaufen durch 

hn. Kp. Köniesberg Oſtpr. 


Ein Origmal⸗Trakehner Schimmel⸗ 
bengft, Reit- auch Wagenpferd, 
vorzugsweiſe Veckheugſt ftebt bei Herrn 
Stallmeiſter Nathuſins, Danzig, 
Pfefferſtadt 21 zum Verkauf. (2585 
Bietern 8 


2 gut erhaltene 


Bettgeſtelle mit 9 
Iptungſedermatratzen 


werden billig zu kanfen geſucht. 
Adreſſen im Jytelligenz⸗Com⸗ 
toir erbeten. (2914 


Bauplätze 


Hue Emo don ſogleich geſucht. 
Gute Emvfchinugen. Koßmann, 
cand. phil, Göttkendorf dei Alleuſtein. 


auf Niederſtadt, am jaänften 
Theile der Weidengaſſe, find zu 
ven kaufen (2427 


Weidengaſſe Nr. 35. 
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für Rentiers oder zur Anlage einer | p 


Dominium Klötzen 
bei Nendörfchen bat 200 Stück 
ſtarke wollreiche 


Mutterſchafe 


in beften Jahren zu verkaufen. Abnahme 
nach der Schur. (2863 


Agenten Geruch. 
Für einen bedeutenden eoneurrenz⸗ 
Injen Conſum- Artikel wird ein tüchtiger 
Vertreter geſucht, welcher bei Hoteliers 
Caffet ers. R ſtanrateuren gut eingeführt 
ift. Gefl Offerten mit Angabe von 
Referenzen erbeten sub K. | 539 an 
Haasenstein à Vsler, 

Leipzig. (2902 


Eine Lehrer in, 


die muſikaliſch und befähigt if, ſechs 
Kinder im Alter von 7 bis 12 Jabreu 
zu unterrichten, wird geſucht 

Kl. Lichtenau, Poftſtat. Gr. Lichtenau 
Weſtpr., den 21. Mat 1883. (2867 


B. Klaassen. 


Eine Berliner alt- beſtren mm irte 
Fabrik äther. Oele, Eſſenzen ſucht einen 
tüchtigen 


Reisenden, 


der mit der Brauche vertraut iſt. 
Offerten erbeten sub W. D. 432 
durch Haasenstein und Vogler, 
Berlin SW. (2903 
um 1. Juni empfehle eim neites 
Hausmädchen, welches auch kochen 
kann. J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


Sache für einen 
jungen Mann, 


der feine 3% jährige Lehrzeit in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft am 1. Jali 
beendet, eine Stelle. (2598 


. Isecke, 


Lauenburg in Pommern 


In meinem Leinen⸗ u Manufactur⸗ 
waaren Geſchäft kann ein tüchtiger 


junger Mann, 


aber nur ein ſolcher, zum 1. 
lacixt werden 0 
5 Elbing, im Mai 1884. 


A. Ozegowsky. 
zupferſchmiede 


finden dau runde Beſchäftigung bei 


W. Pluentsch, 
2780) Stolv i. Bomm. 


77 RE v — 
Einen flott. Verkäufe 
r Menufactars, Tuch, Damen- ur d 
erren, Garderoben ſuche zum Juli für 
mein Geſchäft zu engagiren. Nur in 
der Brovinz längere Zeit conditionirende 
uden Berücksichtigung. (2477 
* 


Berthold Liebert 
2 SE 

Für mein Geſchäft 

ſuche einen beſcheibenen jungen 


Mann mit guter Schulbildung 
und guter Haudſchrift als 


Lehrling 


per 1. Juni. a (2915 

Albert Neumann, 
Danzig. | 
Ein Fränlein, das in der Gaftwirtä« 
ſchaft bewandert und geneigt iſt aus⸗ 
wärts ein Buffet unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu über vebmen nicht Kell: 
verin), wolle ſeine Adreſſe an die Exped 

ig. unter Nr. 2690 einfenden. 

antion erwünſcht und Bhotogranbie 


reiſt Angabe der bisherigen Stellung 
beisuleser 


EEE. 
Eine Cassirerin, 


in einem der erſten Confections. 

Geſchäfte hierfeibit thätig, ſucht 
zum I. Juli anderweitig hier 
oder auswärte Stellung. Gef. 
Adr. unter Nr 2509 f. d. Exp. 
diefer Zeitung erbeten. 


Ein auswärt. Fabrikant, 
ſtattliche Erscheinung und ant ſitairt, 
ſucht die Bekanntschaft einer vermögenden 


jung. Dame oder Wittwe behufs Ver⸗ 
beiratzun! Offerten mit Angabe der 
Verbältniffe unter Nr 2866 befbrbert 
die Exp⸗d. dieſer Zeitung. 


Wirtyſchaſtsinſpecto . 

Ein ſolider und fleißiger Wirthſchafte⸗ 
Juſpec tor, 33 Jahte alt, evangeliſch 
14 Jahre beim Fach, in letzter Stellung 
ca. 6 Jabre, ſucht, geſtützt cuf feine 
vorzüglich. Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
von ſogl. od. I. Jul,, wenn möglich 
ſelbfiſtänd. Stellung Offerter unt. B. A. 
100 poftlagernd Eſbing erbeten. 


Len e 


mit dazu gebörenden Keller- u Speicher⸗ 
räumen und Wobnang iu Inſterburg, 
in beſter Lage, am großen Markt ge⸗ 
legen, in dem ſeit einer langen Reibe 
von Jahren ein lebhaftes Eiſen und 
Stablwaaren⸗Geſchäft betrieben iſt, iſt 
Umftände balber 3 1. Juli d. J. zu 
vermtetben Näßpere Auskunft ertbetit 
Heinrich Schulemann, Inſterburg. 


Eine Vorderfinde mit Kabimet zu ver⸗ 
miethen Frauengaſſe 44 (2922 


Eu fein möbl. Zimmer mit Kab. iſt 
Frauena 23 of. od. ſpät zu verm. 
Breitzaſſe 23, erſte Etage iſt ein fein 
möblivtes Zimmer von ſogleich od. 
am 1. Juni zu vermi-iden (251 
rokodil, Heimathshafen 23 5. 84. 
R Serien Abend gegen 10 kam plötz⸗ 
lich Lotos in Sicht u legte in Rafweite 
von mir bei. — Hertlichen Gruß! 
zür die Witwe Schröder ging ferner 
8 bei uns Nn 727 N 4. 8. 
rn. v. Hindenbe „Naumburg a. D. 
9 % B. . . 5 A, Nen 
der Kaſſe eines Kezeichnbd 31 K 55 5, 
ande 3 K.. Hrn. Amtsgerichtsralh 
Pan en 0 A., Hm. A. 
reuß Dirſchau 
Zuſammen 974 . 2 Pf. 
Exved. d. Danz. Itg. 


— — Te 
Druck u. a er Kafem aun 


